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erscheint täglich mit Set, 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 50 PL 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 60 Pf. 
urch alle Boftanftalten 
2,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgedd 
2 Mk. 40 Bi 
Eyrechſtunden der Redaktion 
46 Uhr Nachm. 


XII. Jahrgang. 


dieſes Blatt koſtet pro 
Monat nur 60 Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 


5 nur 50 Pfennig. 

| Abholeſtellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, F. Paw- 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Tſchirsky, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
Nr. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guſtav 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
J. C. Albreht. 


die Meinungsverſchiedenheit 
| in der freiſinnigen Partei. 


Wir haben ſchon vor Women darauf hinge- 
wieſen, daß die Abſtimmung über die Militär- 
vorlage, möge ſie ausfallen wie ſie wolle, von 
einſchneidender Bedeutung für unſer Parteileben 
fein werde. Dieſe Vorausſetzung hat ſich ſchnell 
beftätigt. denn nach der Auflöſung des Reichs- 
tages hat am Sonnabend Abend eine Sitzung 
der freiſinnigen Fraction ſtattgefunden, in welcher 
es zu einem Beſchluſſe gekommen iſt, welcher die 
Scheidung der Partei in zwei getrennte Gruppen 
nothwendig gemacht hat. Ueber die Sitzung der 
Fraction liegen bis jetzt folgende Meldungen vor: 

Den Gegenftand der Berhandlungen bildete die 
bei der Abſtimmung über den Antrag Huene her- 

| vorgetretene Meinungsverfciedenheit innerhalb 
4 der Partei. Die — allerdings in freundlichen, 
| kollegialiſchen Formen geführte — Debatte endete 
mit der Annahme eines Kichter'ſchen Antrages, 
welcher verlangte, daß die Zuſtimmung zum An- 
trag Yuene für unvereinbar mit der politiſchen 
Geſammthaltung der freiſinnigen Partei erklärt 
werde. 

Es wurde, nachdem dieſer Antrag Richter vor⸗ 
lag, noch vom Abgeordneten Virchow der Wunſch 

ausgedrückt, dem er wiederholt Ausdruck gab, 
man möge es wenigſtens erſt einmal verſuchen, 
zb nicht doch ein Wahlaufruf zu formuliren wäre, 
der einen gewiſſen Ausgleich zwiſchen den beiden 
Flügeln der Partei , | 
Anſchauung Virchows fand aber kein Scho, und 
da eine Anzahl derjenigen Abgeordneten, welche 
2 ſelbſt gegen den Antrag Huene geſtimmt hatten, 
i die politiſche Unduldfamkeit nicht zum Partei- 
princip erhoben ſehen mochte, fo ſtimmten fol- 
gende 22 Fractionsmitglieder gegen den Rihter- 
ſchen Antrag: Haenel, Bamberger, Barth, 
Brömel, Richert, Schrader, Dohrn, Hinze, Gut- 
fleiſch, Wilbrandt, Funck, Pachnicke, Althaus, 
Seelig, Horwitz, Goldſchmidt, Maager, Aleran- 
der Mener, Siemens, Koch, Berling, Lorenzen. 

Für den Antrag Richter ſtimmten die Abge- 
ordneten Richter, Träger, VDirchow, Munchkel, 
Schneider, von Reibnitz, Müller, Kauffmann, 
Möllmer, Dr. Hermes, Hugo Hermes, Dr. Hiridh, 
Dau, Harmening, Schmidt Elberfeld, Gam- 
hammer, Zeſchke, Vollrath, Jordan, Knörcke und 
Andere. 

Durch dieſen Antrag ift die Scheidung der frei- 
ſinnigen Partei in zwei nahezu gleiche Hälften 
zur vollzogenen Thatſache gemacht worden. Es 
wurde eine Commiſſion von ſechs Mitgliedern 
gewählt, welche bereits heute zu einer friedlichen 
Auseinanderſetzung über die gemeinſamen An- 
‚gelegenheiten zuſammentreten wird. Dieſe Com- 
miſſion beſteht einerſeits aus den Abgg. Richter, 
Dr. Hermes und Hugo Hermes, andererſeits aus 
den Abgg. Bamberger, Barth und Schrader, zu 
denen ſich noch der Abg. Kinze geſellt als einer 
der bisherigen Leiter des Wahlbureaus der 
deutſchfreiſinnigen Partei. 

Gelingt diefe freundſchaftliche Auseinanderſetz- 
ung, woran bei dem beiderſeits vorhandenen 
guten Willen kaum zu zweifeln, ſo werden beide 
Theile der bisherigen deutſchfreiſinnigen Fraction 
in der bevorſtehenden Wahlcampagne neben ein- 
ander, aber nicht gegen einander operiren. Die 
Conſtituirung der aus dem bisherigen Fractions- 
verbande ausgeſchiedenen Mitglieder zu einer 
eigenen Partei dürfte vielleicht ſchon im Laufe 
des Dienſtag erfolgen, und die neue Partei könnte 
ſich dann ungeſäumt mit SCH eigenen Wahl- 
aufru die Wähler wenden. ; 
he De 1 aus Berlin mitgetheilt wird, 
ſind die Mitglieder der Minorität der Meinung, daß 
die 6 Sreiſinnigen durchaus auf dem Boden der 
Partei und ihres Programms ſtehen, daß ſie 
daher auch keinen Anlaß haben, aus der frei- 
finnigen Partei auszutreten, wenn die gegen- 
wärtige Reichstagsfraction ihr Verbleiben in 
dieſer Fraction für unmöglich Sé 8 ES 

Im März des Jahres 1884 verbanden p 
Fortfehrittspartei "en die liberale Bereinigung 
und zwar auf Antrag der Zortſchrittspartei. In 
dem Aufruf heißt es: ; 

„Die Vertheidigung der liberalen Sache in der 
Gegenwart und die Wahrung ihrer Zukunft kann nur 

bewirkt werden, wenn die Kräfte einheitlich zufammen- 
gefaßt werden. Nur in der Einigkeit ſind wir den 
Angriffen gewachſen, welche unſere gemeinſame Sache 
er te et ändert? Nein und 

at fich darin heute etwas geändert! 

Ee nein. Heute mehr denn je muß ber 
geſammte Liberalismus in allen ſeinen Theilen 
feſt auf dem Poſten ſtehen, wenn die immer 
ſtärker anſchwellende Fluth der Sonderintereſſen 
und der 5 Derhetzung zurück- 
ehalten werden joll. 
e EE find, jo lange nicht verfaſſungs⸗ 


darſtelle. Diefe verſöhnliche 


Dienitag, 9. Mai 


Danziger Courier. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


mäßige Rechte bedroht werden, keine Partei- 
fragen im engeren Sinne. das Programm der 
freiſinnigen Partei enthält darüber folgenden Satz: 

„Erhaltung der vollen Wehrkraſt des Volkes; 
volle Durchführung der allgemeinen Dienſtpflicht bei 
möglichſter Abkürzung der Dienſtzeit; Feſtſtellung 
der Friedenspräſenzſtärke innerhalb jeder Legis- 
laturperiode.““ 

Gegen keinen dieſer Sätze haben die 6 frei- 
ſinnigen Abgeordneten gehandelt. Sie können ſich 
darauf berufen, daß ſie gerade das Ziel des 
Programms: volle durchführung der allgemeinen 
Dienſtpflicht, im Auge gehabt haben. Man hat 
früher in der freiſinnigen Partei und in allen 
liberalen Parteien ſelbſt in wichtigen Principien- 
fragen mehr Toleranz geübt, wie diesmal. Wir 
erinnern z. B. nur an die Abſtimmung über das 
Socialiſtengeſetz, bei der es ſich um einen mejent- 


lichen Punkt des Programms handelte. Man 


kann wohl eine Anzahl von Abgeordneten aus 
der Parlamentsfraction herausdrängen, aber 
nicht aus der Partei. Wir erfahren es käglich aus 
den Kreiſen unſerer Geſinnungsgenoſſen, daß es 
im Lande eine große Zahl von ehrlich und feſt 
freifinnigen Männern giebt, welche mit den Ab- 
geordneten durchaus einverſtanden geweſen ſind, 
welche auf eine Berftändigung mit der Regierung 
hingearbeitet haben. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend das 
Ueberweiſungsgeſetz und auch das Bermögensſteuer⸗ 
geſetz in dritter Berathung nahezu unverändert nach 
den Beſchlüſſen zweiter Leſung an. die Geſammtab⸗ 
ſtimmung über das Ueberweiſungsgeſetz wurde auf 
Antrag des Frhrn. v. Heereman (Centr.), welchen der 
Abg. v. Eynern lebhaft bekämpfte und gegen welchen 
die Nationalliberalen und Freiſinnigen ſtimmten, bis 


nach Erledigung des Wahlgeſetzes ausgeſetzt, dagegen 


wird die Schlußabſtimmung über das Vermögens- 
ſteuergeſetz bereits am Montag ſtattfinden. Auker- 
dem ſteht dann das Communalſteuergeſetz zur dritten 
Berathung. 


Das Abgeordnetenhaus hat heate mit 149 gegen 142 
Stimmen den Beſchluß umgeſtoßen, wonach die ſtädti⸗ 
ſchen Miethsſteuern von 1900 ab fortfallen ſollten. 
Bei der Geſammtabſtimmung über die Vermögens 


ſteuer enthielten ſich das Centrum und die Polen der 
Stimmabgabe. Die Annahme erfolgte mit 215 gegen 
25 Stimmen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 8. Mai. 


Die letzte Sitzung des Reichstags. Der Reihs- 
tag kaſſirte am Sonnabend vor feiner guflöſung 
noch die Wahl des Nationalliberalen v. Red 
dem Commiſſionsbeſchluß entſprechend, in nament- 


licher Abſtimmung mit 188 gegen 167 Stimmen. 
Darauf wurde die Novelle zum Militärpenfions- 
geſetz in zweiter und in der auf Antrag v. Huene 
ſofort vorgenommenen dritten Leſung en bloe 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 
In der dann fortgeſetzten zweiten Berathung der 
Militärvorlage zog zunächſt Abg. Wiſſer ſeinen 
confuſen Antrag zurück, worauf Herr v. Hell- 
dorff nochmals unter einem Schwall „patrioti- 


iher” Phraſen und unter kulturkämpferiſchen 
Ausfällen gegen das Centrum der Stellungnahme 


der Conſervativen für den Antrag v. Huene zu 
vertheidigen ſuchte. Graf Prenfing-Gtraubing 
vom Centrum, deſſen Name an der Spitze des 
wiedereingebrachten Lieber'ſchen Antrags aus der 
Commiſfion ſteht, erklärte, dem Vaterlande durch 
Bleiben beim Centrum mehr nützen zu können 
als durch den Anſchluß an eine ſüddeutſche Partei, 
deren Bildung in ſüddeutſchen Blättern ventilirt 
werde. Nachdem dann der ſonſt dem Centrum 
naheſtehende ſüddeutſche Agrarier Frhr. v. Horn- 


fein feine Zuſtimmung zu dem Antrag Huene 


erklärt hatte, kam, damit dem Drama das Gatnr- 
ſpiel nicht fehle, als letzter Redner Frhr. v. Münch 
zum Wort. Stürmiſche Heiterkeit durchbrauſte 
bei ſeinen krauſen Ausführungen das Haus; 
wiederholt ertönten von allen Seiten Schlußrufe. 
Nunmehr wurde zunächſt ein von dem Abg. Frei- 
herrn v. Stumm und Genoſſen geſtellter Ber- 
tagungsantrag abgelehnt, dagegen der Schluß der 
Discuſſion mit großer Mehrheit angenommen. 

Ein heiteres Intermezzo gewährten noch die 
Erklärungen der drei Antiſemiten Pickenbach, 
Liebermann v. Sonnenburg (für) und Dr. Böckel 
(gegen den Antrag Kuene) zur Geſchäftsordnung. 
Abg. Rickert erklärte, durch den Schluß der De- 
batte verhindert zu ſein, eine kurze Erklärung 
namens eines Theiles ſeiner Freunde abzugeben. 
Einen erneuten Verſchleppungsverſuch machte der 
Kbg. Prinz Schönaich-Carolath, der gar zu gern 
feinen Antrag in Bezug auf Zormulirung der 
zweijährigen Dienſtzeit noch eingebracht hätte. Auf 
feine Frage, ob nach Ablehnung des $ 1 der 
Reichskanzler noch Werth auf die Weiterberathung 
lege, antwortete Graf Caprivi ausweichend, ſodaß 
damit die Discuſſion wieder eröffnet war. Indeß 
verzichtete der ſchon auf der Tribüne ſtehende 
Antiſemit Pickenbach auf das Wort, und es wurde 
ein neuer Schlußantrag angenommen. 

Während der Münch'ſchen Rede hatten ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Bundesraths den Saal zu 
einer kurzen Berathung verlaſſen und waren erſt 
nach Schluß der Münch ſchen Ausführungen wieder 
im Saale erſchienen. Der Reichskanzler mwar fidt- 
lich erregt und wartete mit Spannung auf das 
Reſultat der namentlichen Abſtimmung über 8 1 
des Antrags Kuene, welcher mit 210 gegen 162 
Stimmen abgelehnt wurde. 

Die Abſtimmung über § 1 des Antrags Huene 
war eine namentliche. . 

gür den Antrag Huene ſtimmten 162, dagegen 
210 Abgeordnete. Dafür ſtimmten geſchloſſen die 
Deutſchconſervativen, die Reichs partei, die National- 
liberalen, die Polen, vom Centrum die Abgg. 
Graf Adelmann v. Adelmannsfelden, Prinz 
v. Arenberg, Graf v. Balleſtrem, Graf von 
Chamaré, Dejanicz v. Gliszczunski, Freiherr 


v. Huene, Lender, Graf v. Matuſchka, Nels, 
Frhr. v. Pfetten-Arenberg, Dr. Porſch, Frhr. 
v. Reitzenſtein, von den Freiſinnigen die Abgg. 
Broemel, Hinze, Maager, Dr. Meyer, Schröder, 
Dr. Siemens, von den Antiſemiten Ahlwardt, 
Pickenbach und Liebermann von Sonnenberg und 
die wildliberalen Abgg. Wiſſer, Röſiche und Prinz 
Schönaich -Carolath. 

Dagegen ſtimmen geſchloſſen die Goctaldemo- 
kraten, Volkspartei, die Welfen, die Freiſinnigen 
(mit Ausnahme der oben genannten 6 Abgeord- 
neten), das Gros des Centrums (Ausnahmen 
ſiehe oben) und die Antiſemiten Dr. Böchel, 
Zimmermann und Werner. 

Die anweſenden Elſäſſer Guerber, Lang, Dr. 
Simonis, Winterer ſtimmten mit Nein. der 
Elſaſſer Ruhland enthält ſich. 

Es fehlten von den Freiſinnigen die erkrankten 
Abgeordneten Eberty, Dr. Ruge, Freiherr von 
Stauffenberg, Stephan ſowie Abg. Dr. Baum- 
bach lentſchuldigt durch die Säcularfeier in 
Danzig) und Dr. Witte (3. 3. in Chicago), ferner 
die Abad. Fürſt Bismarck, Brandenburg (Ctr.), 
Freiherr v. Dalwigk⸗ Lichtenfels (Ctr.), von 
Priembomski (Pole), Fiſcher (dem Centrum nahe 
ſtehend, bei keiner Partei), Haerle (Volkspartei, 
wegen ſchwerer Erkrankung), Lutz (Ronfervativer 
aus Bayern), Dr. North, Dr. Petri (beides 
nationalliberale Elſäſſer), von Schalſcha (Centr.), 
ſowie die Elſäſſer Delles, Freiherr von Dietrich, 
Küchin, Mauges und Neumann. 
Unmittelbar nach Berkündigung des Abſtim- 
mungsreſultates, das von der einken und dem 
Centrum mit großem Beifall, von der Rechten 
mit en und Ziſchen begleitet wird, nimmt 


lich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unter- 
gegeben Berlin, 6. Mai 1893. Wilhelm. 
en, Graf v. Caprivi.“ 

Grund dieſer kaiſerlichen Verordnung er- 

h im Namen der verbündeten Regierungen 

efehl Seiner Majeſtät des Kaiſers die 

en des Reichstages für geſchloſſen. 

nt v. Levetzow dankt hierauf dem 


Nach 
Bereitwilligkeit und ſchließt mit den Worten: 
Und nun, m. K., nach der Gewohnheit des 
Reichstages, die hoffentlich immer dieſelbe bleiben 
wird, rufen wir: Der Kaiſer, der uns berief und 
entläßt, dem wir mit Leib und Seele, auf Tod 
und Leben zu dienen haben, Se. Majeſtät der 
Kaiſer lebe hoch! (die Mitglieder ſtimmen drei- 
mal in den Ruf ein.) Die Sitzung iſt geſchloſſen. 
Die Auflöſung des Reichstags ift genau an 
demſelben Kalendertage erfolgt, am 6. Mai, an 
welchem der neugewählte Reichstag vor 3 Jahren 
eröffnet wurde. Die Legislaturperiode hat ſomit 
den Zeitraum von drei Jahren kaum über- 
ſchritten. der erſte Verſuch mit der feit 1888 
eingeführten fünfjährigen Legislaturperiode hat 
alſo thatſächlich keinen Erfolg gehabt. 


Der Wahlaufruf der ſocialdemohratiſchen 
Partei. Die ſocialdemohratiſche Partei ijt zuerſt 
mit einem Wahlaufruf auf den Kampfplatz ge- 
treten, welcher von ſämmtlichen Abgeordneten 
der Partei unterzeichnet worden iſt. Es heißt in 
dieſem Wahlaufrufe u. a.: 

„Ernſt wird der Kampf fein, den durchzukämpfen 
wir Alle am Donnerſtag, den 15. Juni berufey find. 
Nicht um die Militärvorlage allein wird es in dem 
neuen Reichstag ſich handeln, ſondern — darüber 
müſſen wir uns klar ſein — die Grundrechte des 
SI vor allem das allgemeine Wahlrecht, find in 

efahr.“ 

Schließlich werden die Genoſſen aufgefordert, 
dafür zu ſorgen, daß die für dieſen Kampf er- 
forderlichen Mittel in ausreichendem Maße zur 
Derfügung ſtehen. Dieſe Mahnung gilt auch für 
die Angehörigen unſerer Partei in vollſtem 
Maake. Es wäre geradezu ſchimpflich für die 
Freunde der liberalen Sache, wenn ſie ſich an 
Opferwilligkeit und Thätigkeit von den Gocial- 
demokraten überflügeln ließen. 


* 

Graf Hoensbroech excommunicirt. Die 
Folgen des Schritts, den der ehemalige Jeſuiten- 
pater Graf Koensbroech mit der Erklärung ſeines 
Austritts aus dem Orden gerade im gegenmwärti- 
gen Augenblick politiſcher Spannung gethan hat, 
ſind für die Curie und die ihre Intereſſen in 
Deutſchland vertretende Centrumspartei nur da- 
durch einigermaßen gemildert worden, daß der 
dem Reichstage vorliegende Antrag des Centrums 
in gegenwärtiger Tagung nicht mehr zur Ber- 
handlung kommen konnte. Die Strafe, die dem 
Grafen Koensbroech für fein Vorgehen feine 
weltlichen Richter, d. i. die Centrumspreſſe, als- 
bald zuerkannten, beſtand in der Erklärung, ſein 
Nervenſnſtem fei fo ſehr überreizt, daß feine Mit- 
theilungen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit nicht 
erheben könnten. Da Graf Hoensbroech ſich gegen 
dieſe Unterſchiebung feiner geiſtigen Unzurechnungs- 
fähigkeit verwahrte, trifft ihn jetzt fein geiſtlicher 
Richter mit dem Bannſtrahl. Dem Mannheimer 
„Dolksbl.“ zufolge ift er wegen falſcher Mitthei- 
lungen über die Verletzung des Beichtgeheimniſſes 
u. ſ. w. excommunicirt worden. 

= 


Die Schweiz und Frankreich. Ein Beridt- 
erſtatter des „Gaulois“ hat mit dem Präſidenten 
der ſchweizer Republik, Schenk, eine längere 


brigen Collegen im Präſidium] ſenziiſfer feitzuhalten, 
für die au enen ee 


1893. 
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Unterredung über den Kaiſerbeſuch gehabt. Der 
Präſident äußerte u. a.: „Ich denke nicht, daß 
Franreich Urſache hat, ſich über den Beſuch Kaiſer 
Wilhelms in Luzern zu beunruhigen. Allerdings 
beginnt die Ablehnung des franzöſiſch-ſchweizeri- 
Iden Handelsvertrages in der Schweiz ſichtlich zu 
wirken.“ Es fei bedauernswerth, daß die 
franzöſiſchen Schutzzöller mit Herrn Méline an 
der Spitze, der ehedem milder geſtimmt geweſen 
ſei, ſo weit gegangen ſeien. Man befürchtet in 
Paris nicht jo ſehr die politiſche Feindſchaft der 
Schweiz, wie deren handelspolitiſche Annäherung 
an Deutſchland. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai. 

Geſchichtlicher Ueberblick der Städte Danzig 
und Thorn. Der „Reichsanzeiger“ giebt heute 
einen geſchichtlichen Ueberblick über die vor 100 
Jahren erfolgte Vereinigung der Städte Danzig 
und Thorn mit der preußiſchen Monarchie und 
ſchließt: „Beide Städte haben Vorbereitungen ge- 
troffen, den Gedenktag würdig zu begehen und 
dabei in dankbarer Anerkennung alles Guten, 
das ihnen durch den mächtigen Schutz und die 
landesväterliche Fürſorge ihrer Herrſcher im 
Laufe der Jahre zu Theil geworden ijt, das Ge- 
löbniß der Treue zu erneuern. Dieſe weihevolle 
Stimmung hallt im Herzen der Bewohner 
der übrigen Provinzen und Städte der 
Monarchie wieder, welche morgen ihre Ge- 
danken den jubilirenden Schweſtern zuwenden 
und den ſchönen Zeſttag unter Segenswünſchen 
für das Wohl beider Städte mitfeiern. Mögen 
beide Städte unter dem Scepter der Hohenzollern 
immerdar blühen und gedeihen, damit ſie an 
ihrem Theile nach wie vor zu der Wohlfahrt des 
Vaterlandes beitragen können. Das walte Gott!“ 

Kusſcheidende Parlamentarier. Bei allen 
Parteien, ausgenommen die ſocialdemohkratiſche, 
wird dieſes Mal die aa derjenigen Reihstags- 
abgeordneten, welche fih nicht wieder um ein 
Mandat bewerben, beſonders groß ſein. Schon 
die nächſten Tage dürften in dieſer Beziehung 
manche Ueberraſchungen bringen. — Wie daher 
auch die Wahlen ausfallen mögen, eine ver- 
änderte Phnfiognomie wird der künftige Reihs- 
tag jhon mit Rücficht auf die zahlreichen neuen 
Männer, die in ihm erſcheinen, aufweiſen. 

Die erſte freifinnige Wahlverſammlung. Die 
erſte Probe auf die neue Parteigeſtaltung wird 
im Wahlkreiſe des Abg. Dr. Dohrn, der den An- 
trag der Majorität, an der gegenwärtigen Prä- 

unterzeichnet hat 


* te Unterſtützung und | werden. die g í 
f gewährte Unte ung un á r ende: : 
de 1 und hilfreiche fülltem Saal abgehaltene Berfammlung hat einen 


glänzenden Verlauf genommen. Mit allen gegen 
6 Stimmen wurde, nachdem Dohrn und Barth 
geſprochen, Dr. Dohrn als Candidat proclamirt. 

In den Spandauer Militärwerkſtätten herrſcht 
ſeit einiger Zeit eine außergewöhnliche Stille. 
Es find allmählich weit über tauſend Arbeiter 
entlaſſen worden, und außerdem iſt die tägliche 
Arbeitszeit in verſchiedenen Werkſtätten auf 
weniger als 10 Stunden herabſetzt. Einen be- 
ſonders ſchwachen Betrieb haben die Pulverfabrik, 
die Gewehrfabrik, die Munitionsfabrik, die Ge- 
ſchützgießerei und die Artilleriewerkſtatt; normal 
ift die Thätigkeit noch im Feuerwerkslaboratorium, 
während die neue Fabrik für Stahlgeſchoſſe einen 
ſehr ftarken Betrieb aufweiſt; hier wird Tag 
und Nacht gearbeitet. 


Schiffs-Nachrichten. 

Reval, 8. Mai. Nachdem die Paſſage frei 
geworden, gilt die Schiffahrt im Revaler Repier 
für eröffnet. 

Rendsburg, 6. Mai. Die große Schiffahrts⸗ 
ſchleuſe, welche den Nordoſtſeekanal mit der Eider 
verbindet, ift heute mit entſprechender Zeierlich- 
keit dem Verkehr übergeben worden. 


Die Säcularfeier. 

So ungünſtig ſich das Wetter am Sonnabend 
geſtaltet hatte, ſo ſchön war es in den frühen 
Morgenſtunden des Sonntag. Dom blauen 
Himmel herab ſtrahlte die Sonne auf die rein- 
gewaſchenen Straßen hernieder und zahlloſe 
Flaggen flatterten luſtig in dem Morgenwinde. 
Schon Vormittag ſtrömten Schaaren von feſtlich 
gekleideten Menſchen durch die Straßen, fo- 
daß die Stadt einen ungemein feſtlichen Anblick 
darbot. Zwar bezog fih der Himmel allmählig 
wieder mit Wolken und faſt ſchien es, als ob 
Regen die geſtfreude ſtören wollte, doch das 
Wetter hielt ſich den ganzen Tag über und gegen 
Abend ſetzte ein nord-öſtlicher Wind ein, vor 
welchem bald die Wolken verſchwanden. Die 
feſtliche Stimmung hielt den ganzen Tag über 
an und ſie äußerte ſich namentlich darin, daß bei 
dem Volksfeſt in dem Jäſchkenthal, welches von 
mindeſtens 30 000 Menſchen beſucht worden ift, 
auch nicht ein Fall von Ausſchreitungen bekannt 
geworden iſt. Wir gehen nun zu der Schilderung 
der einzelnen Momente des Feftes über: 

Der ae pene Praſſelnd fuhr vorgeitern 
Abend gegen 8 Uhr ein Platzregen vom Kimmel 
hernieder, welcher die zahlreichen Zuſchauer, die 
ſich in Erwartung des militäriſchen Schauſpiels 
auf den Straßen angeſammelt hatten, ſchnell aus- 
einandertrieb. Doch geſtrenge Herren regieren 
nicht lange; das zeigte ſich auch hier wieder, denn 
als der Japfenſtreich feinen Anfang nehmen ſolk te, 
hörte der Regen auf und bald ſammelte ſich auch 
wieder die Zahl der Neugierigen, die ſtets das 
glänzende militäriſche Schauſpiel zu bewundern 
pflegt. der Zug nahm ſeinen Ausgang von der 
Commandantur und bewegte ſich unter dem 
Commando des Regimentsadjutanten, Herer 
Premierlieutenant Arnold durch die Kauptſtraßer 
der Stadt nach der Wohnung des commandiren 
den Generals. Wie alljährlich zogen auch ir 


ni TN 


an 


i 


d 


Renee 


e 


BI 


dieſem Jahr vor der Maſſe der Gpielleute und 
Jautboiſten Soldaten mit brennenden Fackeln in 
der Hand. Da Herr Mufikdirigent Recoſchewitz 
erkrankt war, wurden unter der Leitung des 
Herrn Stabstrompeters Lehmann die Muſikſtüche 
vor der Wohnung des Generals ausgeführt, die 
wie üblich mit dem Gebet und der Dergalterung 


ſchloſſen. 


Der Morgen des Feſtes. Schon am Abend 
vorher ſchlug das Glockenſpiel der Rathhausuhr 
den Choral „Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der Ehren“. Zuerſt machte fih die Garniſon 
bemerklih, welche mit einer großen Reveille die 
Feier einleitete. Punkt ſechs Uhr ſetzte fih unter 
Führung des Herrn Lieutenants Weidemann der 
aus dem Muſikkorps des Grenadier-Regiments 
König Friedrich I. zuſammengeſetzte Zug in Be- 
wegung und marſchirte zur Hauptwache, wo die 
Spielleute die Reveille ſchlugen und das Mujik- 
korps einen Choral blies. Die einzelnen Trupps 
der Spielleute rückten nunmehr wieder ab und 
die Kapelle marſchirte, Choräle ſpielend, durch 
mehrere Straßen der Stadt. Punkt ſieben Uhr 
begann das Trompetercorps des erſten Leib- 
hufaren-Regiments von der erften Gallerie des 
Rathhausthurmes ab mit dem Blaſen verſchiedener 
Choräle, zwiſchen welchen die Nationalhymne: 
‚Heil Dir im Siegerkranz“ erklang. 


Der Feſtgottesdienſt. Als am 7. Mai 1793 
die Vertreter der Städte Danzig und Thorn vor 
den königlichen Commiſſarien den Kuldigungseid 
geleiſtet hatten, zogen die ſämmtlichen Theilnehmer 
dieſes hiſtoriſchen Actes in feierlicher Proceſſion 
in die Marientzirche, wo He mit dem Gefang des 
Hraun'ſchen „Te deum“ empfangen wurden. 
Die Zeſtrede hielt damals Pfarrer Treuge über 
den Text 2. Sam. 14, Bers 17: „Meines Herrn, 
des Königs Wort ſoll mir ein Troſt ſein, denn 
mein Herr der König iſt wie ein Engel Gottes, 
daß er Gutes und Böſes hören kann. Darum 
wird der Herr dein Gott mit dir ſein“. Das 
Lied „Nun danket alle Gott“ ſchloß diefe kird- 
liche Feier. Genau hundert Jahre ſpäter zu der- 
felben Zeit verſammelte ſich in denſelben Räumen 
eine zahlreiche Menge zu einem feſtlichen Gottes- 
dienſte. Waren auch die Menſchen andere ge- 
worden, ſo ſind doch die Räume unverändert 
geblieben, denn an den gewaltigen Mauern der 
Marienkirche find die hundert Jahre ſpurlos vor- 
über gegangen wie ein Hauch. Wieder wie vor 
hundert Jahren ſahen die alt-ehrwürdigen Mauern 
und die ragenden Säulen auf glänzende militä- 
riſche Uniformen, auf die von Goldſtickereien 
ſtarrenden Galakleider der Staatsbeamten und 
auf die einfache, ſchwarze Tracht der Bürger. Die 
Liturgie wurde von Herrn Archidiakonus Dr. 
Weinlig abgehalten und unter der Leitung ſeines 
Dirigenten, Herrn Jankewitz, fang während der- 
ſelben der St. Marienkirchenchor die große 
Dorologie und „Heilig ift der Herr Zebaoth“ von 
Bortnianski und zum Schluß den Pſalm „Groß 
iſt der Herr“ von Bach. Nachdem dann die Ge- 
meinde den Choral „Lobe den Herrn, den mäd- 
tigen König der Ehre“ gelungen hatte, hielt Herr 
Conſiſtorialrath Franck die Feſtpredigt über ein 
Thema aus dem 5. Buch Mofes Kapitel 4. 


Die Feſtſitzung des Ma ats im Rathhauſe. 
um 11½ d E der Magiſtrat und 


der Borjtand der Stadtverordnetenverſammlung 


in dem Empfangszimmer des Herrn Oberbürger- 


meiſters im Rathhaufe. das Zimmer war mit 
Blumen herrlich geſchmückt, und auf dem Tiſch 


lag eine Sammlung von Urkunden und In- 
ſignien, die auf die Einverleibung Danzigs in das 
Königreich Preußen Bezug hatten. Herr Ober- 
bürgermeiſter Dr. Baumbach verlas zunächſt die 
eingegangenen Gratulationsſchreiben und De- 
peſchen. der Ehrenbürger der Stadt Danzig, 
der frühere Oberbürgermeiſter v. Winter, ſprach 
in einem Schreiben fein lebhaftes Bedauern dar- 
über aus, daß es ihm fein Geſundheitszuſtand 
nicht vergönnt habe, dieſen Tag mit ſo vielen 
alten Freunden zuſammen zu verleben. der 
Brief ſchloß mit den Worten: „Gott erhalte und 
ſegne Danzig, unſere alte gute Stadt.“ Ferner 
war eine Glückwunſchdepeſche von einem ehe- 
maligen Mitbürger, dem jetzt im Miniſterium 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 

Zweites Concert des Danziger Männergejang- 
vereins. Zu derſelben Zeit, als in den Straßzen 
die Töne des Zapfenſtreiches erklangen, gab der 
Danziger Männergeſangverein im Friedrich Wil- 
helm-Schützenhaus eine Wiederholung des Pro- 
gramms des Donnerſtagsconcertes ſpeciell für 
ſeine Mitglieder und deren Gäſte. die Räume des 
großen e erwieſen ſich als zu 
klein, denn ca. 900 Perſonen waren erſchienen, 
den Leiſtungen unſeres größten Männergejang- 
vereins zu lauſchen. Wir dürfen bis zur letzten 
Nummer des Programms auf unſer Referat von 
Donnerſtag verweiſen, mit der einzigen Aenderung, 
daß nach dem Prolog der gemeinſchaftliche Ge- 
fang der National-Fymne fortfiel. Bon der Auf- 
führung des „Liebesmahls der Kpoſtel“ hat 
jedoch das geſtrige Concert ein weſentlich anderes 
Bild ergeben und wir können conftatiren, daß 
wohl in der Hauptſache die ganz anders gearteten 
akuſtiſchen Derhältniſſe unſeres Theaters und die 
ungünſtige Aufſtellung des Dirigenten, der nicht 
von allen Sängern gut geſehen werden konnte, 
zu der Befangenheit in dieſen, dem Berein un- 


gewohnten Räumen, geführt und der Donners- 


tags-Aufführung ein gewiſſes Gepräge des Un- 
ſichern und Unvollkommenen gegeben hat. Sicher 
und gewaltig, tonſchön und exact wurde geſtern 
die Wagnerſche Compoſition von dem impofanten 
Chore vorgetragen; nicht einmal ein Wanken der 
Intonation war zu bemerken trotz des 20 Minuten 
langen a capella-Gefanges. Die Sänger fühlten 
ſich zu Haufe auf dem Podium und mit un- 
getrübtem Genuſſe konnten die Zuhörer dem hoch- 
bedeutenden Wertze folgen. Stürmiſcher Beifall 
erklang zum Schluß deſſelben; zwei damen be⸗ 
traten die Bühne und überreichten dem verdienft- 
vollen Dirigenten Herrn v. Kieſielnicki unter dem 
Jubel des Publikums einen prächtigen Lorbeer- 
kram. Das Orcheſter ſtimmte einen dreimaligen 
- Zufh an und die Sänger danach das „Grüß 
Gott mit hellem Klang“. Ein wirklich befriedigen- 
der und erhebender Abſchluß des hervorragenden 
` Concertes. — Eine große Anzahl Damen und 
Kerren blieben zum Souper, welches durch Ge- 
ſang und Rede gewürzt, die Gäſte noch lange in 
munterer Laune beiſammen hielt. 


Bunte Chronik. 
Die r e E 


der neueſte 
Smuk der Miiglieser d:5 Pua 


a 08, Her be- 


thätigen geheimen Baurath Rummer, eingegangen. 
Bon weſtpreußiſchen Städten hatten Graudenz, 
Culm, Elbing und Thorn gratulirt, an welch 
letztere Stadt, die geſtern gleichfalls daſſelbe Feft 
feierte, ein Glückwunſch ſeitens des Magiſtrats 
abgeſchickt wurde. Ferner mar noch eine Glück- 
wunſchdepeſche aus Altona eingegangen. 

Es wurde nun beſchloſſen, folgendes Huldigungs- 


telegramm an den Kaiſer abzuſenden, was ſofort 


geſchah: 
„An Se. Majeſtät den Kaiſer und König. 
Potsdam. 
Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät erneuern 


die zur Säcularfeier des Anſchluſſes der Stadt Danzig 


an die preußiſche Monarchie verſammelten Vertreter 

der Stadt Danzig in ehrfurchtsvoller Ergebenheit das 

Gelöbniß unwandelbarer Treue ganz unterthänigſt. 
Der Magiſtrat der Stadt Danzig.“ 

Am Nachmittag traf, wie wir gleich hier be- 
merken wollen, folgende Antwort ein: 

„Neues Palais. Se. Majeftät entbieten den Städten 
Danzig und Thorn bei der Feier ihrer 100 jährigen 
Vereinigung mit Preußen allerhöchſt ihren königlichen 
Gruß und verleihen dem Oberbürgermeiſter Dr. Baum- 
bach (Danzig) und dem Erſten Bürgermeiſter Kohli 
(Thorn) die Rechte zum Tragen der goldenen Amtshette. 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg.“ 


Empfang der Deputationen und Entgegen- 
nahme der Ehrengeſchenke. Um zwölf Uhr er⸗ 
ſchien zunächſt eine Deputation des ‚Grenadier- 
Regiments König Friedrich I. unter Führung des 
Herren Oberſt von Graberg, welcher die Stadt 
beglückwünſchte und im Namen des Regiments 
die Bronceſtatue eines Grenadiers aus der Zeit 
der Entſtehung des Regiments zur Aufftellung 
im Rathhaufe überreichte. Der Redner ſchloß mit 
dem Wunſche „Möge das gute Einvernehmen 
zwiſchen der Bürgerſchaft von Danzig und dem 
Regimente erhalten bleiben.“ Auch das erfte 
Leibhuſaren-Regiment hatte eine Gratulations- 
deputation entſendet und der Kommandeur der 
Totenkopfhuſaren Graf Geldern Egmond zu 
Arcen überreichte mit einigen herzlichen Worten 
ein Oelgemälde, welches einen ſchwarzen Hufaren 
in der Uniform darſtellte, welche das Regiment 
getragen hat, als es vor 76 Jahren nach Danzig 
in Garniſon kam. Beide von den Deputatlonen 
überreichte Angebinde tragen filberne Wid- 
mungsſchilder, auf denen folgende Inſchriften 


eingravirt ſind: 

„er Stadt Danzig zur hundertjährigen Jubelfeier 
7. Mai 1893, das GE des Regiments König 
Ar. 59. I. (viertes oſtpreuß. Grenadier - Regiment 

r. Ze 

„Der Stadt Danzig zur Säcularfeier 1893 das 
76 Jahre mit ihr Zuſammengehörigkeit pflegende erſte 
Leibhuſaren-Regiment Nr. 1.“ À 3 

Ferner erſchien unter der Führung ihres 
Hauptmannes, Herrn Fen, eine Deputation der 
Friedrich-Wilhelm-Schützenbrüderſchaft, welche als 
älteſte Gilde der Stadt ihre Glückwünſche dar- 
brachte. Kerr Dr. Baumbach dankte allen Melen 
Deputationen in wärmſter Weiſe im Namen des 
Magiſtrats. Schließlich hatte ein Nachkomme des 
Generals v. Naumer, der bekanntlich 1793 die 
Beſetzung Danzigs vollzog, Herr Günther von 
Raumer, der Stadt als Ehrengabe eine auf die 
Einverleibung Danzigs in Preußen it 
dem Bildniß feines Vorfahren g 
Bronzemedaille überſandt. 


Das Feſtgeſchenk der Regierung. Zu ber- 
ſelben Zeit fand vor dem verſammelten Colle- 
gium und vor allen Regierungsbeamten die feier- 
liche Enthüllung des Bildes von Kaiſer Friedrich II. 
Hatt, Der Herr Oberpräſident v. Goßler war zu 
dem Feftakt beſonders eingeladen worden. Herr 
Regierungspräfident v. Holwede hielt die Feftrebe. 
Auf fein Anſuchen, welches durch den Herrn Dber- 
präſidenten warm unterſtützt worden ſei, habe 
der Kaifer die Gnade gehabt, das Bild feines hoch- 
ſeligen Baters der hiefigen Regierung als An- 
denken an die geſtrige Jubelfeier zum Geſchenk 
zu machen. Der Herr Oberpräſident knüpfte, 
nachdem er jeinen Dank für die Einladung aus- 
geſprochen hatte, an die Worte feines Borredners 
einige Erinnerungen an den edlen Dulder Kaiſer 
Friedrich, mit welchen perſönlich zu verkehren er 
KH 


kanntlich in feinen Statuten die Beſtimmung hat, daß 
jedes Mitglied, das einen Dümmern als fih ſelbſt 
trifft, ſich ſofort erſchießen muß. Bis jetzt foll aber der 
Fall nicht vorgekommen ſein. Die Spitze, welche von 
den unfreiwilligen Spaßvögeln, welche unſere Straßen 
unſicher“ machen, erfunden wurde, erinnert in ihren 
Dimenſionen lebhaft an die modernen ‚‚Renommir- 
Knüppel“ und eröffnet den glücklichen Beſitzern alter 
Brunnenrohre die lohnende Perſpektive, dieſelben zu 
hohen Preiſen an den Mann DN bringen. Denn die 
„Spitze“ iſt etwa von Armesdicke und ½ Meter lang. 
* * 
D 

Berlin, 1. Mai. Auf einen Patienten ſchoß geſtern 
Nachmittag gegen drei Uhr der praktiſche Arzt Dr. 
Friedrich Köſter, Landwehrſtraße 16a. Ueber das Auf- 
ſehen erregende Dorkommniß wird Nachſtehendes 
berichtet: Der Gaſtwirth Ernſt Trieglaff, der in der 
Prenzlauerſtraße 47a und Keibelſtraße 9 zwei ver- 
ſchiedene Wirtſchaften betreibt, begab ſich gegen zwei 
Uhr Nachmittags zu der Mutter des Dr. Köſter, die 
mit ihrem Sohne in demſelben Haufe, und zwar zu 
ebener Erde wohnt, um die Hilfe ihres Sohnes in An- 
ſpruch zu nehmen. Frau Köſter wies Trieglaff in das 
Sprechzimmer des erſten Stocks, das einen befonderen 
Eingang vom Flur aus hat. Neben dem Sprechfimmer 
wohnt die Schloſſerwittwe Riemer, die bald nach dem 
Eintritt des Patienten einen lebhaften Streit zwiſchen 
dieſem und dem Arzte hörte. Sie konnte die Worte 
genau verſtehen und giebt an, das Trieglaff ein ge- 
ſchriebenes Recept nicht honoriren wollte und dabei 
ausrief: „Ich gehe zn einem andern Arzt.“ Dr. Köſter 
war damit nicht einverſtanden, drohte mit der Polizei 
unb ließ fih ſchließlich ſoweit hinreißen, Trieglaff zu- 
rückzudrängen, > daß er in dem Zimmer bleiben 
mußte und ſelbſt vom Flur aus die Thür zuzuhalten. 
Der Gaſtwirth gelangte aber doch gewaltſam hinaus 
und zwiſchen Arzt und Patient entſpann fid) ein Ring- 
kampf auf dem Treppenflur. Dann hörte die Zeugin 
einen Schuß fallen und ſah auch ſpäter, daß die aus 
einem Revolver des Dohters abgeſchoſſene Kugel in die 
in das obere Stockwerk führende Treppe gedrungen 
war. Sie kam auch noch frühzeitig genug, um wahr⸗ 
unehmen, daß Dr. Köſter mit der Waffe in der Hand 
en Gaſtwirth an die Thür des auf der anderen Seite 
des Sprechzimmers wohnenden Kaufmannes Eigenmann 
drängte. Dann krachte wieder ein Schuß: Das Ge- 
ſchoß hatte den Kinnbacken Trieglaff's getroffen und 
war in die Korridorthür eingedrungen. Dieſer Ausgang 
ernüchterte den Arzt ſofort, er nahm fih des Verletzten 
an und verſah ihn mit einem Nothverbande. Trieglaff 
wurde dann nach feiner Wohnung Keibelſtraße 9 ge- 
bracht, wo er ſich in Behandlung des Dr. Schacht be- 
findet. Eine lebensgefährliche Verletzung ſcheint nicht 
vorzuliegen, wenn er auch das Bett hüten muß. Dr. 
Köſter, der zunächſt auf freiem Fuß belaffen wurde, 
iſt inzwiſchen feſtgenommen worden. 


— — 


die hohe Ehre gehabt habe. Das Bild ſtellt den 
Kaifer unbedeckten Hauptes in Lebensgröße dar. 


Dea Feſtzug der Gewerke. Nachdem der feier- 
liche Prämiirungsact für die Lehrlingsarbeiten 
(über welche wir an anderer Stelle berichten) 
beendet war, entnahmen die Gewerkſchaften ihre 
Banner, die im Franziskanerkloſter aufgeſtellt 
worden waren und zogen unter Muſikbegleitung 
mit 28 Bannern und Emblemen durch die Lang- 
gaſſe zunächſt zur Commandantur, wo Herr Ge- 
neralmajor v. Treskow ein „Willnomm“ gebracht 
wurde. Dann ging der Zug zur Wohnung des 
Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach und 
von da zur Wohnung des Vorſitzenden des 
Innungsausſchuſſes, Herrn Zimmermeiſter Herzog, 
welchen beiden Herren ein kräftiges Hoch aus- 
gebracht wurde. der Zug wendete fih nunmehr 
zum Franziskanerkloſter zurück, wo er fih um 
zwei Uhr auflöſte. 


Das Bolhsfeit. Wenn nicht die Bäume noch in 
tiefer Winterlage verharrt hätten, man hätte ge- 
glaubt, es würde geſtern das Johannisfeſt gefeiert. 
Die Allee nach Langfuhr war dicht mit Menſchen 
gefüllt, Pferdebahnen und Vehikel aller Art 
waren mit Menſchen dicht beſetzt, und wenn nicht 
die Eiſenbahn durch Einlegen von zahlreichen 
Ertragügen dem Verkehr in dankenswerther 
Weiſe zu Külfe gekommen wäre, ſo wäre der 
Kampf um einen Platz geradezu lebensgefährlich 
geworden. Wie üblich, zeigten drei Völlerſchüſſe 
den Beginn des Feſtes an, und nachdem das 
Mufikcorps einen Rundgang gemacht und ſchließ⸗ 
lich unter dem Zlaggenmaft Aufſtellung ge- 
nommen hatte, brachte der Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach in einigen kernigen Worten ein 
Sch auf den Kaiſer aus, in weiches unter dem 
onner der Böller die nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge begeiftert einftimmte. Die Mufik 
intonirte hierauf die Nationalhymne „Heil Dir 
im Siegerkranz“. Hierauf begann der volks- 
thümliche Theil der Beluſtigungen, der wie her- 
gebracht in Sacklaufen und Wurftgreifen beſtand. 
Nunmehr zerſtreute ſich die Menge über den 
weiten Feſtplatz, und die zahlreichen Reftau- 
rationen und aufgeſchlagenen Buden machten 
gute Geſchäfte. Auch geſtern wurde wieder mit 
gutem Erfolg von dem Austrompeten verlorener 
Kinder Gebrauch gemacht. 11 verzweifelte Babys, 
Kummer von der aufmerkſamen Feftcom- 
miſſion durch Pfeſſerkuchen und anderen Süßig⸗ 
keiten gemildert worden war, wurde auf diefe 
Weiſe ihren — — wieder zugeſtellt. den 
Schluß des Dolksfeftes machte wie üblich ein 
glänzendes Feuerwerk, von welchem ganz be- 
ſonders die Darſtellung des Danziger Wappens 


Das Jeſteſſen. Abends 9 Uhr fand im Artus- 
hofe ein Feftbankett ſtatt, an dem auf Einladung 
ca. 250 Perſonen theilnahmen. Kerr Oberbürger- 
meiſter Dr. Baumbach, mit der goldenen Amts- 
kette zum erſten Male geſchmückt, empfing in 
höchſt liebenswürdiger Weiſe die Gäſte. Se. 
Excellen; der Herr commandirende General Lenge 
brachte den erſten Toaſt auf den Kaiſer aus, 
worauf die erſte Strophe der Nationalhymne 
ſtehend geſungen wurde. Hierauf folgte der Kerr 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach in längerer Rede 


mit einem Toaſt auf das Vaterland, Ge. Excellen; 


der Kerr Oberpräſident, Staatsminiſter Dr. von 
Goßler auf die Stadt Danzig, Herr Gtadtverord- 


neienvorſteher Steffens auf das gute Verhältniß 


zwiſchen Militär, Marine und der Stadtbevölke⸗ 
rung, Kerr Geh. Commerzienrath Gibſone auf die 
Provinz; und Herr RNittergutsbeſitzer v. Graß⸗ 
Klanin auf die Frauen Weſtpreußens. die Zeft- 
mufik wurde von der Kapelle des 1. Leibhufaren- 
Regiments unter Leitung des Muſikdirigenten 
Kerrn Lehmann ausgeführt. Das Zeftdiner hielt 
die Theilnehmer bis gegen Morgen zuſammen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. Mai. 
Witterung für Mittwoch, 10. Mai. 
Leicht bewölkt, Joen, fonnig. 


* 

* Die Feſtſetzung des Wahltages ourm 
kaiſerliche Verordnung im „Reichsanzeiger“ auf 
den 15. Zuni hat die rechtliche Folge, daß von 
jetzt ab es bis zum Wahltage zur gewerbsmäßigen 
oder nichtgewerbsmäßigen Bertheilung von Flug- 
blättern, Stimmzetteln und andern Druckſchriften 
zu Wahlzwechen auf Straßen, Plätzen und 
öffentlichen Orten einer polizeilichen Genehmi- 
gung nicht mehr bedarf. Die betreffende Beftim- 
mung in $ 43 der Gewerbeordnung lautet mört- 
lich, wie folgt: 

Zur Bertheilung von Stimmzetteln und Druck- 
ſchriften zu Wahlzwecken bei der Wahl zu geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften ift eine polizeilihe Er- 
laubniß in der Zeit von der amtlichen Bekannt- 
machung des Wahltages bis zur Beendigung des 
Wahlactes nicht erforderlich. 

Dasſelbe gilt auch bezüglich der nichtgewerbs⸗ 
mäßigen Vertheilung von Stimmzetteln und 
Druckſchriften zu Wahlwecken. 


* 

* Aufftellung von Mählerliſten. In einer 
Extraausgabe des Kreisblattes für den Kreis 
Danziger Höhe macht Herr Landrath Dr. Maurach 
bekannt, daß ihm bis zum 13. ds. Mts. von 
ſämmtlichen Gutsvorſtehern und Gemeinde- 
vorſtehern bei Vermeidung ſofortiger koften- 
pflichtiger Abholung und der Feſtſetzung einer 
Ordnungsſtrafe anzuzeigen ift, daß die Wähler- 
liſten der Ortſchaft vorſchriftsmäßig aufgeſtellt 
worden ſind. 


* 

»Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußifchen Alafjenlotterie fielen Vormittags: 

8 . von 10000 Mk. auf Nr. 23413 
1 ` 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2233 2734 
6601 17924 29828 30044 31100 37811 54065 
54226 55174 58593 67333 73857 81490 82670 
88449 89897 97183 97187 98041 98873 106071 
106290 108880 111325 115301 116484 120553 
122195 125579 126510 132447 149587 155442 
162179 171641 174489, 

31 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5176 7400 
9863 15515 19065 23082 23925 25044 26354 
30781 34212 35924 43761 46975 49934 54458 
64878 66209 80958 86200 89200 97693 99080 
108255 133347 135613 139451 144663 169687 
171598 172401. 


D * 
Pfui! Der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ 
leiſtet fih in feiner letzten Nummer eine Aus- 
laſſung, die wir zu dem Gemeinſten und Schmutzig⸗ 


ften rechnen, was wir bis jetzt im publiciſtiſchen 
Kampfe geleſen haben, indem er über unſeren 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach Folgendes ſchreibt: 

„Nach Danzig, allwo er Oberbürgermeiſter und 
Herrenhaus-Mitglied geworden ift, begab ſich eilends 
geſtern der Ex-Landrath von Sonnenberg und glühende 
Lobredner 3 Ausbeutung, Baumbach 
(Wahlkreis 5 Berlin). Wenn einer von der Regierung 
als Ober bürgermeiſter beſtätigt wird, lernt er zahm, 
wadelſtrümpfſig und militärfromm zu fein. Dem 
Forckenbeck, der bei der Abſtimmung über das Cocia- 
liſtengeſetz den Anſchluß an die Pferdebahn verjäum? 
hat, ſchließt ſich würdig an der „Lord- Baumbach“ 
der ſich nicht entſchuldigen läßt, obwohl er nach Danzig 
plötzlich verreiſt iſt.“ 

Daß Jemand, der ein Amt übernommen hat, 
auch Pflichten zu erfüllen hat, ſcheint allerdings 
dem ſocialdemokratiſchen Organ nicht bewußt zu 
ſein, und daß der Oberbürgermeiſter von Danzig 
bei einer die Stadt ‚jo nahe angehenden Feier 
zugegen ſein mußte, dürfte wohl bei einem einiger- 
maßen zurechnungsfähigen Menſchen keinem 
Zweifel begegnen. Die Derleumdung des braven 
„Dorwärts“ ift aber um fo nichtswürdiger, als 
Dr. Baumbach durchaus kein Kehl daraus gemacht 
hat, daß er gegen das Huene'ſche Compromiß 
ſtimmen werde, und zum Ueberfluß hat noch die 
„Sreil. 31g.“ diefe Thatſache ausdrücklich feſtge⸗ 
ſtellt und der „Vorwärts“ ſelbſt hat von diefer 
Notiz Kenntniß genommen. Der „Vorwärts“ 
ſitzt ſonſt mit Vorliebe über die Moral der bürger- 
lichen Parteien zu Gericht; nichtswürdiger wie in 
dem vorliegenden Falle 2 aber noch nicht ein- 
mal ein Reptil verleumdet. die Herren mögen 
8 Zukunft gefälligſt vor ihrer eigenen Thüre 

ehren. 


* 

* Ausftellung von Lehrlings-Arbeiten. Um 
12 Uhr Mittags fand im Framziskanerkloſter die 
Prämiirung der Lehrlinge ftatt, welche fih durch 
gute Arbeiten und Fleiß in den Fortbildungs- u. 
Fachſchulen hervorgethan haben. Zu dem feier- 
lichen Akte hatte ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden, welche den großen Concertſaal bis 
auf den letzten Platz füllte. — dem Podium 
ließen ſich die vom Innungsausſchuß geladenen 
Ehrengäſte nieder, unter welchen wir den Herrn 
Stadtcommandanten, den Herrn Regierungs- 
Präſidenten, den Herrn Polizei-Director, die Bor- 
ſteher der ſtaatlichen Werkſtellen und zahlreiche 
Jreunde des Handwerks bemerkten. Die 
Mitglieder des Magiſtrats, die durch den Feſtakt 
im Rathhaufe aufgehalten worden waren, trafen 
erſt ſpäter ein. Die Lehrlinge, die Auszeichnungen 
erhalten ſollten, gruppirten ſich um das Podium. 

Nachdem eine Muſikcapelle den Choral: „Lobe 
den Herren” geſpielt hatte, nahm Kerr Zimmer- 
meiſter Ferzog das Wort. Redner führte aus, 
daß in den altehrwürdigen Räumen des Kloſters 
zwar ſchon oft Ausſtellungen veranſtaltet ſeien, 
die heutige habe aber noch eine ganz beſondere 
Bedeutung, weil fie zu dem Jubelfeſte der Stadt 
in enger Beziehung ſtehe. Er danke den Gäften, 
deren Anmejenheit bedeute, daß die gewerk⸗ 
lichen Beſtrebungen Danzigs auch an höherer 
Stelle Anerkennung finden. Den drei militär- 
fiscaliſchen Werkſtätten dankt Redner gleichfalls 
für ihre Betheiligung. Dann wies Herr Herzog 
auf die Fahnen und Standarten hin, welche die 
Wände des Zeſtraumes ſchmückten. Sie hätten 
zum Theil eine lange Vergangenheit hinter ſich. 
Manche von ihnen, die das Danziger Handwerk 
auf der Höhe feiner Blüthe fah und die früher 
als Jeldzeichen diente, habe auf blutgetränktem 
Schlachtfeld für den Freiſtaat Danzig dieſem im 
Kampf vorangeweht. Zuerſt ſei den Gewerken 
bang geweſen, als preußiſche Truppen in Danzig 
einzogen, aber ſchon nach zwei Jahrzehnten 
hätten ſie an der Seite dieſer preußiſchen 
Truppen tapfer gegen den Feind gekämpft. So 
bildeten die Gewerke die feſte Vereinigung von 
Meiſtern und Geſellen, ein Bollwerk gegen die 
Umſturzbeſtrebungen. Tüchtige Jachausbildung 
müſſe bei den Lehrlingen angeſtrebt werden. 
Alsdann verlas Kerr Obermeiſter Nickel das 
Prämiirungs-Protokoll. Darnah haben folgende 
Prämiirungen ſtattgefunden: 

Aus dem Staatsprämienfonds (200 Mark): 
1. Preis Fritz Wilde (königl. Gewehrfabrik) 50 Mk.; 
3 zweite Preiſe a 20 Mk.: Albert Thimm (Artillerie- 
Werhkſtatt), Max Oberweit, Schneiderlehrling beim 
Meiſter Piek, Albert Werner beim Klempnermeiſter 
Baumgardt; 6 dritte Preiſe à 15 Mk.: Arthur Schulz 
(Gewehrfabrik), Buftan Eiſenblätter beim Tiſchlermſtr. 
Scheffler, Martin Murawski beim Schuhmachermeiſter 
Frieſe, Otto Wiſchnack beim r a; 
Willy Schwarz beim Schloſſermeiſter Angerer und Otto 
Falk beim Drechslermeiſter Kern. 

2) Gtabtprämien (150 Mk.): 1. Preis in Höhe von 
25 Mh. Carl Kloß beim Zimmermeiſter Gelb; drei 2. 
gar a 15 Mh. G. Heinrich (kaiferlihe Werft), Ed. 

Dm beim Tiſchlermeiſter Bartſch, Ba Log 
beim Zrifeur Klötzki; acht 3. Preiſe a 10 Mh.: Heinrich 
Greifer (Art.⸗Werhſtatt), Wilhelm Greifer beim Glaſer⸗ 
meiſter Greifer, A. Döring (Kaiſerl. Werft), A. Diefend 
beim Malermeiſter Dahms, Arthur Weiß und Paul 
Gorſelitz beim Schloſſermſtr. Jleiſchgräber, Bernhard 
Lendowshi und Ernft Karſch (Meiſter unbekannt). 

3) Aus den Fonds des Gewerblichen Central-Ber- 
eins (50 Mark): Preis mit 10 Mark Böttcher Guſtav 
Gerloff beim Meiſter Karpenkiel. 10 zweite Preiſe, 
beſtehend in einem Exemplar der Pawlowski'ſchen 
Geſchichte Danzigs: Ernſt Wichert, Eduard Koſchneider, 
Albert Schilke beim Blochmacher Peters, Wilhelm 
Rabe beim Schloſſermeiſter Friedland, Max Bruder 
beim Klempnermeiſter Rätfh, Emil Marſchall beim 
Schuhmacher Wolff, Friedrich Pätſchze beim Schneider 
meiſter Wodetzki, Otto Schmiede beim Böttchermeiſter 
Groß, Paul Gehrke aus der königlichen Gewehrfabrik 
und Derda beim Malermeiſter Sonnenberg. 

) Belobigungen erhielten die Schüler Emil Arndt, 

aul Brandt, Arthur Loleytis. Emil Hinz, Reinhold 
BM. Richard Anäbe, M. Dilchleit, ich. Löber, 

. Gebauer, Alb. Schiskowski, Rich. Maſchinshi, 
Vunow sk, Pierczentkowski, Friedrich nech. Herm. 
Schakowski, Johannes Krönke, Max Schröder, Guſtav 
Wendt J., Remus, Rasmus, Liebnitz, Wiens, Beisner 
und Zaſchinski. 

Hierauf hielt Herr Stadtrath Ehlers eine An- 
ſprache an die Lehrlinge, in welcher er ausführte, 
daß ſolche Feſttage uns der Stellung und der 
Pflichten beſonders bewußt machen ſollen, die 
wir haben als ein kleines Glied der unendlichen 
Kette, welche die Menſchen an einander reiht. Daß 


dieſe Stadt zu Deutſchland gehöre, ſei der Erfolg. 


der Energie deutſcher Arbeit, nicht bloß der Er- 
folg des Schwertes. Fier in der Stadt war es 
deutſche Arbeit, die dafür ſorgte, daß die Stadt 
deutſch blieb. Der Einzelne bedeute wenig, erſt 
die treue Mitarbeit der Gemeinſchaft mache ihn 
zu einem brauchbaren und tüchtigen Menſchen. 
An der Spitze unſeres Staatsweſens ſtehe ein 
Fürſtengeſchlecht von deutſcher Treue, Arbeits- 
kraft und Arbeitsfreudigkeit. Redner ſchloß mit 
einem dreimaligen Koch auf den Kaiſer, worauf 
die Mufik die Rationalhnmne Intonirte. 


* Gesamt. Bledere Landratten können 
einen wetterfeſten Seemann gar nicht ohne ein 
Glas ſteifen Grogs vorſtellen, daß das eine voll- 
ſtändige unzutreffende Annahme iſt, weiß jeder, 
der eine längere Seereiſe durchgemacht hat. Es 
Ip bisher der Stolz unſerer deutſchen Handels- 
marine geweſen, daß fih die Schiſſsführer durch 
ſtrenge Pflichterfüllung und durch peinliche 
Nüchternheit während ihres verantmortungs- 
vollen Dienſtes ausgezeichnet haben. Leider giebt 
es auch Ausnahmen und mit einem ſolchen 
pflichtvergeſſenen Schiffsführer hatte ſich heute 
das Seeamt zu beſchäftigen. 

Am 14. Januar dieſes Jahres ſollte gegen 
Abend der Danziger Seedampfer „Kela 
mit Waſſerballaſt von dem Aufßenhafen 
von Caen, Deefterhamm nach Schottland 
ausgehen. der Wind wehte in einer Stärke 
jwiſchen 5 und 6 von Nordoſten und, wenn auch 
von Zeit zu Zeit Schneegeſtöber eintrat, ſo war 
doch im Allgemeinen die Luft gut ſichtig, fo daß 
die Zeuer genau beobachtet werden konnten. 
Dom Kopfe der Weſtmoole des Hafens zieht fih 
ca. 800 Meter lang ein Steindamm in die See 
hinaus, an der Oſtſeite liegt eine flache Sand- 
barre. Das Fahrwaſſer iſt durch zwei Bojen 
markirt, von denen die eine am Ende des Stein- 
dammes, die andere beim Beginn der Barre ver- 
ankert find. S 

Als der Führer des „Kela“, Kapitän 
Schwar? gegen Abend an Bord kam, be- 
merkten die Schliffsofftiere beim Abendbrod, 
daß er ſchwer betrunken war und verſuchten 
vergebens, ihn vom Auslaufen zurückzuhalten. 
Auh dem Lootſen fiel der Zuſtand des Capftäns 
auf und er machte, als dieſer einmal zu Boden 
ſtürzte, gegen den Steuermann die Bemerkung, 
daß der Capitän „blutig“ betrunken fei. 


Schiff, nachdem er noch den Befehl ertheilt hatte, 
mit vollem Dampf denſelben Kurs zu ſteuern. 


Dies geſchah auch ungefähr zwei Minuten lang, 
dann gab Capitän Schwarz plötzlich das Com 
mando „mit vollem Dampf rückwärts“ und er- 


theilte die Weiſung einen Anker auszuwerfen. 


Ehe jedoch der Anker ausgeworfen war, wurde 


das Schiff, deſſen Vorwärtsbewegung durch das 
Rückwärtsſchlagen der Maſchine gehemmt worden 
war, von dem Stromergriffen, über den Steindamm, 
der bei Hochwaſſer unter Waſſer liegt, gehoben und 
schließlich auf den Sand getrieben, wo fih die 
Schraubenflügel tief in die weiche Mafje ein- 


dohrten. Das Schiff wurde am dritten Tage 
nach der Strandung wieder flott gemacht und 
mit einem Koſtenaufwand von 16600 M. wieder 


reparirt. 

Fapſtän Schwarz ſagte heute vor dem Seeamt 
aus, er habe die Bojen nicht erkennen können 
und habe, um nicht abgetrieben zu werden, den 
Anker geworfen. Daß das Schiff doch von dem 
Strom verſetzt worden ſei, rühre daher, daß der 


Stock des Ankers gebrochen ſei und das Schiff 


in dem flachen Waſſer dem Steuer nicht mehr 
gehorcht habe. Er beſtritt ganz entſchieden, be- 
trunken geweſen zu fein, er habe an Land nur 
Kaſſee getrunken. Die Mannſchaft und feine Df- 
figiere jeien ihm feindlich geſinnt und ſagten deshalb 
zu ſeinem Ungunſten aus. Daß er an deck hingefallen 
ſei, ſei allerdings richtig, doch ſei dies daher ge- 
kommen, daß er Kolzſchuhe getragen habe und 
auf dem glatten Deck ausgeglitten ſei. 


Sehr belaſtend waren die Ausjagen der Gee- | 


offisiere und namentlich des Stewards. Sie be- 
zeugten, daß Schwarz auch ſchon bei früheren 
Gelegenheiten öfter betrunken geweſen ſei und 
der Steward bekundete, daß der Capitän an 
demſelben Abend, als er an Bord gekommen 
war, aus einer Zlaſche getrunken habe. der 
Steuermann war der Meinung, daß das Schiff 
hätte freikommen müſſen, wenn der urfprüng- 
liche Curs bei vollem Dampfe vorwärts beibe- 
halten worden wäre. Nachdem das Schiff ge- 
ſtrandet war, habe ſich der Capitän auf ein Gopha 
gelegt und fei ſofort eingeſchlafen. 

Der Reichskommiſſar Herr Kapitän zur See 
Rodenacker war der Anſicht, daß die Strandung 
des Schiffes durch das falſche Manöver des Ka- 
pitäns herbeigeführt worden ſei. Ferner fei es 
als erwieſen anzuſehen, daß er während der 
kritiſchen Zeit betrunken geweſen fei. Es fehlen 
ihm auch die Character-Eigenſchaften, die zur 
Führung eines Schiffes nothwendig ſeien. Da er 
ferner ſchon einmal wegen ſchlechten Benehmens 
bei einer Colliſion vom Seeamt eine Rüge er- 
halten habe, ſo ſtelle er den Antrag, dem Kapitän 
Ghwar; das Patent als Schiffer und Steuer- 
mann zu entziehen. 

Das Seeamt ſchloß ſich im Allgemeinen den 
Ausführungen des Herrn Reichskommiſſars an, 
war jedoch der Anſicht, daß Capitän Schwarz als 
Steuermann, wo er unter der Aufſicht eines 
Capitäns ſtehe, noch recht gute Dienſte leiſten 
könne. Es wurde deshalb dahin erkannt, daß 
der Dampfer „Hela“ in Folge eines falſchen 
Manövers des Schiffsführers auf Strand ge- 
rathen ſei und daß demſelden die Befugniß zur 
Ausübung feines Gewerbes als Schiffer entzogen 
werde. S 

X * 

ueber den Grenzverkehr mit zollfreier 
Waare hat das Reichsgericht neuerdings eine 
wichtige Entſcheidung gefällt. Nach der Ent- 
ſcheidung des Reichsgerſchts können, im Gegen- 
ſatze zu der Aufjafjung der preußiſchen SJollver- 
waltung alle Waaren, die nach Menge und 
Qualität zollfrei eingeführt werden können, auf 
jedem Wege, nicht blos auf den amtlichen Zoll- 
ſtraßen eingebracht werden, vorausgeſetzt, daß 
die ſofortige Erkennung ihrer Beichaffenheit durch 
ihre Verpackung nicht verhindert wird 

* * 


* Kundefang. der hieſige Thierſchutzoerein 
hat an den Herrn Polizei-Divector hierſelbſt den 
Antrag geftellt, die Beſümmungen des $ 66 der 
Straßen-Ordnung vom 19. Mai 1879 bezüglich 
der Behandlung der durch den Kundefänger ein- 
gefangenen Funde dahin zu ändern, daß die 
Tödtung der Kunde nicht nach Ablauf von drei, 
ſondern nach Ablauf von fünf Tagen erfolgen, 
ferner das zu erſetzende Zuttergeld für die erſten 
drei Tage je 25 Pfg. (wie bisher) für die beiden 
folgenden Tage aber je 50 Pfg. betragen foll. 
Diefem Antrage beabſichtigt der Kerr Polizei- 
Director zu entſprechen, ſowie auch dem weiteren 
Wunſche des genannten Bereins dahin Rechnung 
zu tragen, daß beſonders werthvolle Kunde, 
welche nach Ablauf von fünf Tagen nicht ein- 

elöſt ſind, verkauft und nicht getödtet werden 
ollen, wozu jedoch in jedem einzelnen Falle die 

if} des Herrn Polizei - Directors ſeitens 
der Wittwe Bonk, welche das Fangen der Funde 


Am 
Endpunkte der Moolen verließ der Lootſe das 


durch polizeilich logitimirie perſonen beſorgt, ein- 
zuholen ſein wird. 


* 
* 

* Automaten - Apparate für Unfall - Ber- 
ficherungskarten. Auf den Bahnhöfen des Eifen- 
bahndirectionsbezirks Bromberg werden neuer- 
dings, wie dies in der Schweiz und im Süden 
Deutſchlands bereits eingeführt iſt, automatiſche 
Berkaufsapparate von Unfall- Derfiherungs- 
karten der Bafeler Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
aufgeſtellt werden. die Genehmigung hierzu iſt 
feitens der Bromberger Eiſenbahndirectlon dem 
Generalagenten der genannten Geſellſchaft für die 
Provinz Poſen, ſchon vor einiger Zeit für den 
ganzen Eiſenbahn-Directionsbezirk ertheilt worden. 
Die genannten Berkaufsapparate werden nach Ber- 
einbarung mit den Bahnhofswirthen auf oder 
neben den Schanktiſchen in den betreffenden 
Reſtaurationsräumen aufgeſtellt. Nach Einwurf 
eines Zehnpfenigſtücks kann man dem Apparat 
auf die übliche Weiſe eine Karte mit der Ber- 
ſicherungspolice entnehmen. Ein Exemplar einer 
ſolchen Police liegt vor. Dieſelbe hat das Format 
einer Eiſenbahnſahrkarte und in zwei ſteifen Um- 
BS befindet fih ein Blatt, auf dem die Ber- 

cherungsbedingungen in 10 Paragraphen abge- 
druckt ſind. Jede Karte iſt giltig vom Datum 
der Ausgabe bis mittags 12 Uhr des nädhit- 
folgenden Tages und verſichert den Inhaber 
bis zum Höchſtbetrage von 5000 Mark „gegen 
die wirthſchaftlichen Nachtheile körperlicher Be- 
ſchädigungen, welche er als Reiſender durch Eifen- 
bahn bezw. Schiffsunfälle in Europa erleidet.“ 
— Wir erinnern bezüglich dieſer Einrichtung 
daran, daß in England mehrere Journale 
exiſtieren, bei denen der Beſitz der neueſten 
Nummer gleichfalls die Rechte einer Lebensver- 
ſicherungspolice auf eine beſtimmte Summe ver- 
leiht. Auch für Deutſchland iſt in neuerer Zeit 
Zeit ein ähnliches Journal gegründet worden mit 
dem verlockenden Titel „Nimm mich mit!“ Ob 
dies Journal viele „Abonnenten“ zählt, iſt uns 
nicht bekannt. z 


* 
* 

* Eine Warnung für Eltern, ihre Kinder nicht 
allein zu laffen, giebt folgender Fall, der vor drei 
Tagen ſich zugetragen hat: Eine Mutter ſah ſich ge- 
nöthigt, für die Wirtſchaft Holz zu holen, ſie ließ ihre 
beiden Kinder im Alter von zwei bis ſechs Jahren in 
der Stube zurück und machte ſich auf den Weg. Als 
fie nach ganz kurzer Zeit wieder zurück kam, fand ſie 
das zweijährige Kind laut ſchreiend und mit ftark 
blutenden Kopfwunden vor. ie das ältere Kind er- 
zählte, hatte daſſelbe einen Topf benutzen wollen, war 
jedoch damit gefallen, ſchlug mit dem Kopf auf die 
Scherben des beim Fallen zerſchlagenen Topfes und 
zog fih hierbei nicht unerhebliche Wunden in der 
Schläfengegend zu. Die Mutter futte Hilfe im Kranken- 
hauſe, woſelbſt dem Kinde die Wunden genäht und 
verbunden wurden. 

* * 
* 

* Ein Unfall, der glücklicherweiſe noch einen 
guten Verlauf genommen hat, ereignete ſich am 5. d. 
Mts. in Orhöft auf dem Sande. Drei Ziſcher, welche 
aus Hela vem Heringsfange heimkehrten, geriethen 
mit dem Boote in die hochgehende Brandung, das 
Boot kenterte und die Inſaſſen ſtürzten ins Meer. Zu 


ihrem Heile klammerten ſie ſich an das umgeſtürzte 


goot, Als der Unfall am Ufer bemerkt wurde, ftießen 

fofort zwei Schiffer ab und holten die bereits in 
höchſter Gefahr ſchwebenden Leute ſicher ans Land. 
* * * 


rohe Burſche jedoch ließ ſich nicht einſchüchtern, er zeigte 
dem Schutzmann ein offenes Meſſer und überfcüttete 
ihn mit Schimpfworten gröbfter Art. Der Schutzmann 
wollte nun die Verhaftung des L. vornehmen, doch 
dieſer widerſetzte ſich lebhaft und nur mit Mühe 
konnte feine Ablieferung ins Gefängniß erfolgen. Er 
wird demnächſt einer Anklage wegen Strakenunfugs 
und Beamtenbeleidigung, ſowie Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt entgegenſehen. 
* e 


= 

* Ertrunken. Am Sonnabend Abend wollte ein 
zur Beſatzung des am Holm liegenden Hamburger 
Dampfers „Ludwig Poſſehl⸗ rer Mann auf 
das Schiff zurückkehren. die Verbindung zwiſchen 
Schiff und Land bildete eine ſog. Caufplanke. Der 
Mann benutzte dieſelbe, in der Dunkelheit mag er 
wohl den Weg verjehli haben oder er iſt vielleicht 
etwas angetrunken geweſen — kurz, er glitt plötzlich 
aus und ſtürzte ins Waſſer. Trotzdem ihm fofort von 
dem Dampfer Hilfe geleiſtet wurde, konnte nur noch 
ſeine Leiche bald darauf herausgeholt werden. Dieſelbe 
5 nach dem Leichenhauſe in Weichſelmünde ge- 
racht. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 7. Mai. Don Nehrunger Zifchern wurden 
dieſer Tage in der Oſtſee eine Anzahl kleiner Delphine 
gefangen, die hier im Volksmunde den Namen 
„Schweinfiſch“ führen. Drei ſolcher Fiſche wurden 
heute hier zum Wochenmarkt gebracht und von Herrn 
Fiſchhändler Kübert erſtanden. Das Zleiſch derſelben 
wird gepöhelt und geräuchert. Einen beſonderen Zein- 
geſchmack ſoll die Leber dieſer Thiere beſitzen. 

Elbing, 7. Mai. Geſtern Nachmittag kam im 

Kgl. Gumneflum ein ganz eigenartiger Unglücks fall 
vor. Beim Berlaffen des Gebäudes eilte der Unter- 
fecundaner Gr. einigen vorausgehenden Schülern nach, 
um dieſe noch einzuholen. In demſelben Augenblick, 
als er die Glasthür erreichte, fiel dieſe zu und ſein 
vorgeſtrechter Arm drang mit ſolcher Gewalt durch 
das Glas, daß dieſes zertrümmert wurde und die 
Glasſplitter ihm die Pulsader an der rechten Hand 
durchſchnitten. Gr jank ohnmächtig zu Boden, einige 
in der Eile auf die Wunde gedrückte Taſchentücher 
wurden ſofort von dem ſtark hervorquellenden Blute 
durchtränkt. Ein ſchleunigſt herbeigeholter Arzt legte 
einen Verband an, und konnte darauf der Bedauerns- 


werthe in ei i 
at einer Droſchke nach feiner Wohnung geihafit 


ai. An dem 


‚6. Mai. Alle über die Zeit der Her- 
aifers zur Jagd nach Prökelwitz ver- 


manfi de 


freudig erregte Menge. 


auf der Esplanade gebildet und zog durch 


breiteten Nachrichten find nur Muthmaßungen, jeden- 
alls geſchieht dieſes nach den Pfingſtfeiertagen, ec? 
ft der Termin noch nicht beſtimmt; ebenſo weiß man 
nicht, ob der Kaifer direct von Berlin nach Pröhel- 
witz kommt oder zuerſt noch nach Schlobitten fährt. 
An der Eifenbahnftreke Marienburg-Miswalde wird 
in der Nähe des Waldes bei Prökelwitz, am Wege 
von Adamshof eine Kalteſtelle nur für den haifer- 
lichen Zug erbaut werden. Mit dem Bau ſoll in 
dieſem Sommer vorgegangen werden. — Die Diphthe- 
ritis greift unter den Kindern immer mehr um ſich. 

* Schlochau-Pommerſche Grenze, 5. Mai. Ein Be- 
ſitzer in W. fuhr geſtern nach der Mühle mit Getreide. 
Da er ſich einen Umweg erſparen wollte, ſo glaubte 
er, zwiſchen den Flügeln der in Bewegung geſetzten 
Windmühle hindurchzukommen. Leider hatte er fidh 
aber verrechnet, und der Wagen wurde von den 
Flügeln erfaßt und zertrümmert. Glücklicher Weiſe iſt 
der Beſitzer, der noch rechtzeitig vom Wagen herunter- 
geſprungen war, mit dem Schreck davon gekommen. 

* Thorn, 7. Mai. Säcularfeier. Feſtesfreude 
überall, feſtlich geſchmückt ift die Stadt, überall wehen 
Fahnen in deutſchen und preußiſchen Farben, viele 
Häuſer haben noch Laubſchmuck angelegt, und ſeit 
geſtern Abend wogt in den Straßen der Stadt eine 
i Piele Fremde aus den Nach- 
barſtädten find eingetroffen. Der geftrige Zapfenſtreich 
war impoſant; heute früh wurde vom Thurm des 
altehrwürdigen Rathhauſes herab der Choral „Lobe 
den Kerren“ geblaſen. Kaum waren die letzten Klänge 
verhallt, da begann die große Reveille. Schon diefe 
wurde wie geſtern der Japfenſtreich von großen 
Nenſchenmengen begleitet. Nach Beendigung der Re- 
veille läuteten ſämmtliche Glocken und gegen 9¼ Uhr 
begann in allen Gotteshäuſern der Feſigottesdienſt. 
Sämmtliche Kirchen und auch die Synagoge waren 
überfüllt, — Ein Feſtzug wie ihn fo großartig Thorn 
wohl noch nie geſehen hat, halte fih um 11½ Uhr 
die Haupt- 
ſtraßen der Stadt nach dem altſtädtiſchen Markt. Dort 
hatten ſich auf einer Tribüne die Spitzen der Behörden 
und fonftige geladene Gäſte mit ihren Damen einge- 
funden, auf einer anderen Tribüne hatten die ver- 
einigten Sänger von Thorn und Umgegend Aufftellung 
genommen. Den Zeftplat umgab eine nach vielen 
Tauſenden zählende Menſchenmenge. Im Zuge waren 
alle Gewerke, alle Vereine mit ihren Fahnen und 
Emblemen vertreten. Fünf Muſikcorps ließen in dem- 
ſelben ihre Weiſen ertönen. Als der Zug auf der 
Weſtſeite des Rathhauſes Aufſtellung genommen hatte. 
wurden die Fahnen vor das Riftalit getragen; fünf 
Geſangvereine (circa 300 Mann ſtark) unter Leitung 
des Herrn Rector Sich trugen eine Hymne vor, und 
nun hielt Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli unter 
lautloſer Stille der vieltaufendhöpfigen Menge eine 
Anſprache. Redner erwähnte kurz die r 
der Stadt, wie ſie einſt blühend geweſen zur Zeit der 
Hanſa, zur Zeit der Ritter, wie fie dann in ihrem 
Wohlſtande niederging unter polniſcher Kerrſchaft, und 
nun hob Redner hervor, wie ſegensreich der Anſchluß 
unſerer Stadt an Preußen ſich erwieſen hat. 6000 
Einwohner hat Thorn 1793 gezählt, und wie es mit 
der heutigen Gemeinde ſtehe, das gehe aus den 
Worten hervor, die er (Redner) unlängſt aus höchſtem 
Munde gehört habe. Thorn ſei eine vorwärts ſtrebende 
aufblühende Stadt. Wie heute vor 100 Jahren die 
Vertreter der Stadt dem König von Preußen den Eid 
der Treue leiſteten, ſo wollen auch wir an dieſer Stelle 
bezeugen, daß auch wir ſtets bereit find, dem Hohen- 

ollern, dem Nachkommen Zriedrichs des Großen zu 
jeder Zeit die Treue zu bewahren. Brauſend ertönte 
das Kaiſerhoch, die Fahnen fenkten fih, der Krieger- 
verein präſentirte und die ſämmtlichen Muſikcorps 
intonirten die Natialhymne, die von den Anweſenden 
entblößten Hauptes mitgeſungen wurde. — Nachmittags 
fand ein Volksfeſt in der Ziegelei ſtatt, leider wurde 
daſſelbe durch einige Regenſchauer geſtört. Die Zeites- 
ſtimmung hielt aber bis zum Abend an. Tauſende 


von Menſchen hielten ſich in den Anlagen unſeres 


Lieblingserholungsortes auf. Unter Rathhaus wurde 


„Abends illuminirt. Auch viele Privathäuſer erglänzten 
im Kexzenſch 
Artushof ſtattfand, war Kn zahlreich beſucht und 


muck. Der allgemeine Commers, der im 
nahm einen glänzenden Verlauf. Das Präſidium 
führte Erſter Bürgermeiſter Kohli. Alle Stände waren 
vertreten. Der hier eingetroffene Negierungs-Präſident 
aus Marienwerder überbrachte Herrn Dr. Kohli die 
allerhöchſte Genehmigung, die goldene Amtskette zu 
tragen. Dr. Kohli toaftete auf den Kaifer, der Com- 
mandant der Zeitung auf die Stadt Thorn, der Bri- 
gade-Commandeur auf die Einigkeit zwiſchen Militär 
und Bürgerſchaft, Stadtverordneten-Vorſteher Böthke 
auf Deutſchland. Die Städte Danzig, Graudenz, Elbing 
hatten Glückwünſche geſandt. 

* Thorn, 5. Mai. Anläßlich der bevorſtehenden 
Jubiläumsfeier der Zugehörigkeit unſerer Stadt zum 
Königreich Preußen fei uns geſtattet, eine Correſpon- 
denz wiederzugeben, welche den Act der Beſitzergreif— 
ung ſchilderk. Wir haben dieſe Correſpondenz „aus- 
gegraben“ aus dem Jahrgang 1793 einer großen 
Zeitung des deutſchen Weſtens, die uns in einem 
Separakabdruck vorliegt. Die betreffende Nummer ift 
datirt vom Sonnabend den 27. April 1793, während 
die Correſpondenz das Datum des 7. April trägt. Der 
Brief hat alſo ca. 3 Wochen gebraucht, um von Thorn 
an feinen Beſtimmungsort zu gelangen. Der Bericht 
Le folgenden Wortlaut: „Geſtern kamen die Königl. 

reußiſchen Commiſſarien, denen die Beſitznahme unſerer 
Stadt aufgetragen iſt, hier an. Heute früh verlangten 
fie von dem bisherigen Präfidenten v. Geret, daß er 
den Rath nebft den ſämmtlichen Ordnungen zufammen- 
berufen möchte, weil ſie ſolchen einige Befehle von 
Seiten Se. Majeſtät des Königs von Preuſſen bekannt 
zu maen hätten. Nachdem dieſes geſchehen war, be- 
gaben ſich gedachte Commiſſarien in Begleitung des 
Generals v. Hollwede, Commandeurs des hier in Be- 
ſatzung liegenden Regiments, auf das Rathhaus, wo 

e, in Gegenwart der 2ten und 3ten Ordnung, ihre 

ollmachten producirten, und ihnen ein Patent, in 
Rückſicht der Beſitznehmung unſerer Stadt überreichten. 
Nach einer dreyſtündigen Sitzung wurden ſämmtliche 
Ordnungen entlaſſen, alle öffentlichen Aemter bis auf 
weitere Verfügung ſiſtirt, u. das Archiv nebſt der 
Kämmereykaſſe, der Unmündigen Diſpoſitengelder u. 
pae und Königl. Preußiſche ſchwarze Adler am 
athhauſe, Zeughauſe u. an den Stadtthoren an- 
eſchlagen, und ein Generalpardon unter Trommel- 
e an allen Ecken des Marktes bekannt gemacht. 
Endlich wurde die Hauptwache der Stadtmilitz von den 
Preuß. Truppen abgelöſet, welche Nachmittags um 
5 Uhr, bey der Uebergabe des hieſigen Zeughauſes, 
ihre Ober- u. Untergewehre abgeben mußte.“ — So- 
weit jene Zeitungscorreſpondenz, welche characteriſtiſch 
ift für die trockene, geſchäftsmäßige Berichterftattung, 
die vor hundert Jahren ſelbſt bei fo bedeutſamen An- 
läſſen nicht aus ihrer Ruhe kam. Heute würde ein 
ſchneidiger Berid über jene Ereigniſſe nicht nur 
mehrere Spalten füllen, ſondern auch einen millkom- 
menen Anlaß geben zu einer Serie von fulminanten 
Leitartikeln. Tempora Mutantur! (Oſtd. Pr.) 

* Königsberg, 7. Mai. Das in Dresden verftorbene 
Dr. Seemann'ſche Ehepaar hat die Stadtgemeinde 
Königsberg zum Erben eines Theiles ihres Nach- 
laſſes eingeſetzt. Dieſer Antheil beträgt rund 110 000 
Mark. Die Revenüen follen zunächſt als lebensläng- 
liche Renten für beſtimmte Perſonen Verwendung 
finden und demnächſt an drei ſtädtiſche Wohlthätigheits⸗ 
anſtalten vertheilt werden. Nachdem die landesherr- 
liche Genehmigung zur Annahme dieſer Schenkung 
Jen worden iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die 
Zinſen dereinſt mit 2/, dem Farenheid'ſchen Armenhauſe 
und mit je / dem ſtädtiſchen Siechenhauſe und dem 
Waiſenhauſe zu überweiſen. Die Stadtverordneten 
Verſammlung ift um ihre Zuſtimmung erſucht. (K. A. 3.) 

Königsberg, 7. Mai. Der Vaterländiſche Frauen- 
verein beabſichtigt nach dem Vorgange anderer Städte, 
auch hier Samariter-Kurſe für Dämen einzurichten. 
Die ſo weit verbreitete Unkenntniß über die erſt 


Hilſeleiſtung bei plötzlich eintretenden Unglücksfälle 


hat ſchon häuſig großen Schaden herbeigeführt. Nur 
wenigen ift es bekannt, wie fie fih beiſpielsweiſe bei 
Verletzungen, Brandwunden u. f. w. zu verhalten 
haben, und wie eine gründliche Desinfection bei an- 
ſtechenden Krankheiten zu handhaben iſt. Durch die 
Vorträge und practiſchen Uebungen in den Kurſen 
follen diefe Kenntniſſe in die Familien getragen mwer- 
den. Welchen Werth aber die Verbreitung ſolcher 
Kenntniſſe bei auftretenden Epidemien haben würde, 
braucht nicht weiter ausgeführt zu werden. Herr 
Oberſtabsarzt Dr. Bobrik hat ſich bereit erklärt, die 
Kurſe abzuhalten. Der Borftand des Krankenhauſes 
der Barmherzigkeit hat das Konferenzzimmer der An- 
ſtalt zur Verfügung geſtellt. Eine rege Betheiligung 
iſt „zu erwarten, da dieſe Einrichtung in anderen 
Städten viel Anklang gefunden hat. (K. A. 3.) 

* Allenjtein, 6. Mai. Die drei Ga des Färber- 
meifters Frenſchkowski in der Warſchauer Straße 
waren am Mittwoch Abend auf ihrem Wohnzimmer, 
als der 19 jährige Wladislaw fih, wie er es ſchon 
öfter gethan haben ſoll, in Gegenwart der beiden 
anderen Lehrlinge mit einem alten verrofteten Re- 
volver zu ſchaffen machte. Auf einmal krachte ein 
Schuß, die Kugel ging dem Unglücklichen durch den 
Mund in den Kopf und blieb dort vor einem Knochen 
ſtechen. Nach Ausſage des herbeigerufenen Arztes iſt 
es nicht möglich, ohne Gefahr für das Leben des Be- 
troffenen die Kugel aus dem Kopfknochen zu entfernen. 


Standesamt vom 8. Mai. 

Geburten: Hausdiener Hermann Schlage, S. — 
Rechtsanwalt Alfred Weſſel, T. — Königl. Intendantur- 
Bureaudiätar Maximilian Schaff, T. — Königlicher 
Je -Secretär Oscar Dieball, T. — Schriftgießer 

uſtav Holznagel, S. — Feuerwehrmann Conrad 
Zils, S. — Arbeiter Auguſt Piekowski, S. — 
Fleiſchermeiſter Julius Loſch, S. — Kaufmann Liber 
Kahan, T. — Kaufmann Franz Ihlefeld, S. — Kauf- 
mann Carl Paul Wilhelm Croll, S. — Arbeiter Her- 
mann Reckſtädt, T. — Müllergeſelle Auguft ar- 
kowski, T. — Zimmermann Wilhelm Chall, S. — 
Arbeiter Emanuel Schloſinski. T. — Schiffsgehilfe 
Johann Wardzinski, S. — Sattler und Tapezier-Ge⸗ 
hilfe Guſtav Scharping, T. — Arbeiter Ferdinand 
Rutowski, T. — Arbeiter Johannes Schidlowski, S. 
— Zabakfpinner Wilhelm Heiſe, S. — Reftaurateur 
Mar Mohr, S. — Unehel. 1 S. 

Aufgebote: Beſitzerſohn Ferdinand Drews in 
Scharshütte und Wittwe Anna Kern geb. Ziebuhr in 
Gorezliſchmen. — Zimmergeſelle Max Friedrich Wilhelm 
Wannhoff hier und Maria Auguſte Maß zu Ohra. — 
Kutſcher Hermann Auguft Schröter hier und Laura 
Antonie Prinz in Konitz. — Halbhufenerbeſitzer 
Johann Auguft Gite hier und Anna Regine Colmſee 
in Trunz. 

Heirathen: Zleifchermeifter Guſtav Rudolf Koenig 
und Wittwe Emma Maria Buſſe, geb. Mankowski. — 
Arbeiter Peter Baranowski und Anna Julianna Mathe. 

Todesfälle: Maurermeiſter Benjamin Carl Oſtertag, 
59 J. — Frau Friederike Caroline Mey, geb. Bre- 
czinski, 72 J. — T. des Sattler und Tapeziers Adam 

orkowski, 10 W. — T. des Naurergeſellen Auguſtin 
Shalski, 17 T. — rau Mathilde Bertha Abt, geb. 
Bieske, 32 J. — T. des Kutſchers bei der Straßen- 
Eiſenbahn Karl Erdmann, 18 T. — Arbeiter Auguſt 
Dead: = J. — S. des Böttchergejellen Johann Spudig, 
13. 3 


EE EE a 
Danziger Börfe vom 8. Mai. 
Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—7996r. 137—156 Br. 
d del 125-152 
r. = * . > 
DR EE M bes. 


Verkehr 756 Gr. 150 KH. 
745 Gr. bun 


57 M Gd., tranfit 136 M Br., 135½ Gd. per 
Oktober-November tranfit 136 M Br., 1351/2 M Gd. 
Roggen loco ml niedriger, tranfit ermattend, per 

Tonne von 1900 Niloar. 

E per 714 Gr. inländ. 130 M, tranfit 110 A 

eiahlt. s A STALT 

Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiih 130 M, 
unterpolniſch 110 = : 

Auf Lieferung per Mai inländiſch 1321%—1311% M 
bel., unterpolniſch 110 M Br., 103 M Gd, ver 
Mai-Juni inländ. 132/½—131½ M bei., unterpoln. 
110 Br., M Gd., per Juni-Juli inländiſch 
133½—131½ N bez., unterpoln. 1101/2 M Br., 109½ 
M Gd. per Juli-Auguft unterpoln. 111½ M Br. 
110% M Gb., per Septbr.-Oktbr. inländ. 1351½ M 
Br., 135 M Gd., unterpoln. 112 M Br., 111½ Gd. 

* E Tonne von 1000 Kilogr. große 701 Gr. 
0 ez. - 22 
Zeie CR von 1000 Kilogr. inländiſcher 134— 


M bei. 
Spiritus per 10 000 % Liter conting. loco 55½ M Gd, 
nicht eontingentirt loco 38% M Gd, Mai-Juni 35 N 
Gd. Juni-Juli 355 M Gd. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. Wind: NO. 
Havre, leer. 


„Mai. Wind: OND. 
Angekommen: Karen, Hanſen, Neroe, Ballaſt. — 
Herman Olſen, Jenſen, Rönne, Kaolin und Chamott- 


ſteine. — Miniſter Achenbach (SD.), Kahmke, Methil, 

CR elt: Norbitjiernen (ex Lucy u. Paul), Larſſon 

eſe Z H O D 
Dani: — Frühling, Ahrens, Hartlepool, — Mar 


ga; 
reihe u. Blanca, Sponholz, London, — Thor, Anderſſon, 


We den, 2 met, Minds RR. j 
Angekommen: Jenny (GD.), Anderſon, Middlesbro, 
Roheifen. — Winthorpe (SD.), Allan, Shields, Kohlen. 


eege 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verjendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 Pfg. in Marken. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


— — —— — 
Die Pflege der Haut ſpielt heute bei den Damen 
eine ſehr große Rolle und ſie iſt es, welche bei der 
Schönheitspflege in erſter Linie in Betracht kommt. 
Erſt die Gaut, dann das Haar, die Zähne ꝛc. wenn 
man etwas Vollkommenes erzielen will. Aber gerade 
die Hautpflege hat bisher ſehr große Schwierigkeiten 
verurſacht. Da die zu Gebote ſtehenden Mittel (Waſch- 
waſſer, Cremes, Salben ꝛc. ꝛc.) theils direct ſchädlich, 
theils abſolut werthlos waren. Die Damen werden es 
deshalb mit großer Freude vernehmen, daß es neuer- 
dings gelungen iſt, ein Mittel zu finden, welches na 
den Urtheilen der Fachleute von ausgezeichneter Wirkung 
auf die Haut ift. Dieſes Mittel, Apotheker A. Flügge’s 
Morrhen-Ereme, geſchützt durch Deutſches Reichspatent 
Nr. 63592, hat fih im Sturm die Sympathien er- 
worben und wird unzweifelhaft in kurzer Zeit di 


iteſſer, Blüthchen, Hautausſchlag ic 
iſt die Wirkung eine ausgezeichnete, dabei dd, 
ſchädliche. Preis pro Dale Mk. 1.— erhältlich in der 
Apotheken, (in Danzig Löwen-Apotheke, Raths-Apo 
theke). Nyrrhen-Creme ift der patentirte ölige unë 
verdichte Auszug des Nyrrhen-Harzes. 


enn ,, e alt 


ſteif in 2 dori auch farbig, nur in 
eg il; 7 üte neueſten Facons, per Stück 2 M, 
$ . P ia. Gubener Fabrikat per St. 3 M. 


Neu eröffnet! "Neu! 
Damen, Herren⸗, Madden- und Knaben⸗Lonfettion. 
Holzmarkt 20. E, Hasse. Holzmarkt 20. 


Der Verkauf findet zu den allerbilligſten aber feſten Preiſen Wu! und offerire: 


P erren Per Lager aus fehr guten Stoffen. 
Damen-Promenaden-Mäntel zu 7, 10, 12 Mk. se vom Lager aus Kammgarn, Belour, 


Damen-Jaquets in reiner Wolle zu 4, 5, 6 Mk. reiner Wolle, 18, 21, 24 Mk. 
Damen-Jaquets in Cheviot, Velour, Kammgarn, 8, 10, Burſchen-Anzüge vom Lager, aus dauerhaften Stoffen, 
12 Mk. 7, 8, 10 Mk. d 2 
Damen-Coeps, reine Wolle, 6, 8, 10 Mk. Große nee in Anaben-Anzügen in reiner Wolle, 
Damen-Umhänge, Viſites, in reiner Wolle und Derner: 
Kammgarn, 8, 10, 12 Mh. 8 ma Maaß, aus Kammgarn, Velour, 


Backfiſch⸗Mäntel zu 6, 7, 8 Mk. ` 
Herren-Anzüge 3 metz aus dem feinſten Velour, 
Mädchen-Mäntel zu 3, 4, 5 Mk. Kammgarn, 33 bis 36: Mk, 


Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und guten Sitz aus und werden unter 
Leitung meines Zuſchneiders mit Garantie geliefert. 


Hasse, Hol markt Ar. 20. 


f Grohe Auswahl in Gofen, reine Wolle, 3, 4, 5 Mh. 


Unſtreitbar 


iſt die det mg daß Eltern beim 
Einkauf von 


Klaben⸗ U. Mädchen⸗Garderoh. 


am zweckmäßigſten verfahren, wenn 
ſie dieſen nur in (545 


Special-Geſchäften 


beſorgen, wo ihnen zunächſt bei 
der reichhaltigſten Auswahl die 
ſicherſte Gewähr für tadelloſes 
Paſſen, was doch hierbei die Haupt- 
ſache, und für neueſte Facons, 
verbunden mit guter Arbeit, ge- 
boten wird, wobei der größere 
Umſatz in dem sag die billig- 
ften Preiſe geſtattet. 

Als beſonders preiswerth empfehle 


Knaben-Anzüge, 


ungegypste 


— — 


liefert zur Herstellung des in Frankreich nach dem Re 
des berühmten Arztes Prof. Tartenson zubereiteten 


Duflot-Wein 


Wer (das vorzüglichste, unschädlichste Mittel gegen Gicht 


© 
£. 


die reinen, unverfälschten Weine ? 


schützt, und entbinden mich jeder weiteren Reclame! 
Ver Oswald Nier's Weine richt trinkt, 


Es Murzynski, 


Preise pro 1 ganzes Liter: 


weich, extra leicht ohne gatter in 2 (mit Let der obigen 8 Nummern roth und weiss nu 


modernſten garpen; p. Stück 2 Mf] Mark 
p Prima Qualität 3 Al, letztere auch 


mit hochelegantem Atlasfutter. 


jeder eee in SC 


Gele heltskauf: Ein Poſten feiniter ei filzhüte 
ſchneidigſter Facons, ff. de ost Stück M. 


Cylinder hüte z mit Seien DIS Ba IM. 


Knabenfilzhüte von 1 M an bis 2 M 50 2. (517 
Mützen z S on 50 A an bis zum feinften Genre nur beite 


hitte für Her Knaben und Kinder in noch 
ur ren, n 
9 ò. 
Gtrohhüte ne tasm ar Ausm jn B00 peia 
Regenſchirme, Sonnenſchirme, Spazierſtöcke, 
te Handſchuhe, Cravatten, Wäſche 
Oberhemden, Pantoffeln 


eu großer Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 


L. Blumenthal, 2. um Nl. l. 


Als Malt. „ empfohlen! 


Große Stettiner 


"lr, gece, 


Haupt-Gewinne: 


Equipagen, 


und zuſammen 


150 hochedle Pferde, 
darunter 10 geſattelte und gezäumte Reitpfer 
Loose à 1 Mark 
ſind in d. Expedition d. „Danziger Cour 
u haben. 


Langgaſſe Nr. 82 


empfiehlt ſein 


Jährlich: Ké Dette, 48 colorirte Modebilder, 


Seng verkauf geſtellt 
syag Die Preiſe find auffallend billig. WW 


8. Sem 


Schirmfabrik Langgaſſe et 


en gros n detail 
ue zur Saiſon ſämmtliche e in 


Sonnen- und Rrgenſchirmen 


& in bekannt größter Auswahl am hiefigen Platze zu a AS; 
billigſten Fabrikpreiſen. 
Bezüge und Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billigſt. [428 
ür ees la E 
Gsm . a Ye Ye, Birnen Bam, 8 H DE 
enkreide 
Bee türkiſche EEN 
Vorzügliche Dill. und Pfeffer-Burken, 
1 in Eſſig und Zucker per % 50 A. 
tachelbeeren in Flaſchen per Fl. 40 3, incl., 
2. Apfelwein die 3/,-Literflaihe 45 A incl. Fl., 
eſchältes ſchleſiſches u. franzöſi We 3. Backobſt. 
Rheinifche Obſtmarmelade per 
Rheiniſches Apfelkraut per % 60 85 
Preihelbeeren in Zucker, empfiehlt 


Max Lindenhlatt, Seil. Geige BL 


58 


extraktionen. Für Unbemittelte von 9—10 


für Errichtung 


ſind zu haben in der 


Auswärtigen Beſtellungen find 15 A Porto u. Beſtellgeld beiz 


Rheumatismus, welches in 24 Stunden die heftigsten Schmerzen 
beseitigt, Broschüren hierüber bei mir gratis und franco), 


Knaben- Paletots, „Oswald Nier.‘ Eer, > France ` 
Knaben-Jackets Ge Haupigeschäft nebsf grossem Restaurant in Berlin, Leipzigerstrasse 119/120, . 
Mädchen- Kleider, 232 ͤ AA 
Mädchen- Paletots, en ee 
Mädchen-Jackets. Bee meak ee e ante Sonstige Krank 


„Wein muss das Nationalgetränk der Stechen 
sich selbst den grössten Schaden bringt“ Nation werden.“ Fürst von Bismarck’s Worte. e 


2. Gr. Wollwebergaſſe 2. . 1 rap a. weiss Mk. Pr No. S roth u. golddunkel Mk. 2. | Austührl. empfiehlt: 
Kinder- Confections - Bazar. et Se e: 20 5 „nu „ E Zeie, je £ Herren-Anzüge vom Lager, Mark 10, 12.18. 
3 430 $ 7 =a „ 2.0 gratis und i — 


à 4 1.60 ez 2 tranco. 
IF Eine Probekiste enth. 186 Viertelliter-Carafons 


10,50 alles inbegriffen u. franco 


darunter zwei vierſpännige, 


2 
Auswärtigen Beſtellungen find 15 A Porto u. Beſtellgeld beizufügen. 


S. Deutschland, 


ene Hut- und Mützen -⸗Cager 
Sani, nach Maß gratis, in den neueſten Formen, zu billigſten feſten Preiſen. 
fl. 150 — | m 2.50 Gtrohhüte 


habe wegen Gen bieles Artikels mm E 


Künstliche Zähne in SM l. Jul. 
Plomben in Gold, Amalgam, Emaille, 
Graderichten ſchiefftehen der Zähne, Schmerzloſe 5 0 
Paul Lare des — 108. 


"sees Die Gewinnne beſtehen aus Silber und haben ſämmtlich 


(emeng Lotterie, 


des Däi Friedric⸗Nuſeums in Dill SÉ Siehung am 4 
Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 125 kened reau, Dresden, Dftra-Allee 35. 
Loose d 1 Mark umänische Volkslieder J tenſchaftlicer Garten 


487 Expedition d. 7 „Danziger Courier“. Im dem Versmasse der Fenn, ie von en 


Gebr. Boguniew sli, 


Kohlenmarkt 31, im polnischen König, 
empfehlen 


zu den Einſegnungen 


ihr reich ſortirtes Lager 


in ſchwarzen Cachemires und Fantaſieſtoffen 
in wundervollen Deſſins per Meter 90 Pfg., 1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mark, 
Crême und weiß Cachemires nnd Crêpes, 
per Meter 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mark. 
Reelle Bedienung. 


Feste Preise. 


euv M g uoa inc - usch jvausnp alloıg) 


Domnick & Schäfer, 


63. Canggaſſe 63. 


Zu Einſegnungskleidern 
unſere Ned * 
ö Wolſtoffe 
ſowie 


cept 


gestickte Batist-Roben 


in weiss und elfenbein 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


und 


iger Lë 
heit HM 


Eugen Masse, Kohlenmarkt 25, f eh amde 


Herren-Anzüge vom Lager, aus reiner Wolle, Mark 18, 21, 24, 

» Burſchen-Anzüge vom Lager, aus reiner Wolle, - sch 8, 10, 12. 
Burſchen-Anzüge aus Cheviot, Satin, Mark 15, 18, 2 
Gommer-Paletots vom Lager, aus reiner Wolle, Ce 8, 10, 12, 
Gommer-Paletots vom Lager, aus Cheviot, Velour, Mark 15, 18, 21. 


8 Herren-Anzüge A aus Cheviot, Belour, Mark 
Herren-Anzüge Ka Muh aus dam feinen Aammgar, 
Serren-SommerAbaletots 48. 21. S. "> Git. Tricot, Mar 
Herren⸗Sommer⸗Paletots nah äert, eine Mol, Granitjatin, 


Große Auswahl in Anaben-Anzügen Mark 2, 3, 4. 
Sämmtliche Sachen zeichnen fih durch ſaubere Arbeit und guten Sitz aus 
und werden unter perſönlicher Leitung meines Zuſchneiders mit Garantie geliefert. 

Eugen Hasse, Kohlenmarkt 25, vis-d-Lis der Hauptwache. 
Bomben. 


dän . 


Frau k Ruppel, 
amerikaniſche Dentiſtin, 
Canggaſſe 72. II. 


r 


Hr und Weiten v 


Kl? ang z uoa und- uss ut Iüuasıny aljoag) 


Winkler, 
Milchnannengaſſe Ar. 32 (früher Brandgaſſe 19), 


empfiehlt als billigfte und befte Bezugsquelle fein 
Atelier für 


Grabdenkmäler en a one 
pfehle mein gut fortirtes 
Sch d. G t, M d 
de. a dëng eg E Se ear 611 Arae fn 


Eiferne Grabgitter und Kreuze mE 
in 60 verſchiedenen Muſtern. Inſchriften mit echter 
Keis Vergoldung werden aufs ſauberſte ausgeführt. 
Zeichnungen und Geſteinproben franco. 


ili- u. Cylinderhüten 


verſchiedenen reislagen 
be ii billigſt p 2 


duard Rehefeld, 


Neuerdings 
erſcheint 


ier“ 


Porzellan-Grabſteine und Bücher 


Firmen-, Thür- und Kaſtenſchilder mit eingebrannter Sdt 
empfiehlt in abe Zn billigſt 
die Porzellan-Malerei von 


Ernst Schwarzer, Kürſchnergaſſe 2, nahen. gun 


Verein zur Förderung der Hannov. Landes-Pferdezucht 
Preiss 


26. große Hannoverſche ee 


Silber-Lotteriei? = = 


igen un ee. anoramen m 
Hauptgewinne im Werthe von 


10, 000 Mark. RER etwa 280 Schnittmuftsen. 
5000, 4000, 3000, 2000 Mark. 


Dierteljährlich 19,25 Pf. — 75 Kr, 
Ju beziehen SE alle Buch handlungen 
und Poftanftalten (Poſt⸗Feſtungs⸗Matalog: 
Nr. 4252). Probe. umme rn in den Bu 
à 1000 3000 Mark 40 à 100 4000 Mark 
z á 500 2500 Mark, 50 4 50 2500 Mark, Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 3. 
10 à 300-3000 Mark, | 100 a 20=2000 Mark, Gegründet 1865, 
10 à 200 2000 Mark. 300 à 10=3000 Mark. e 


handlungen ES, wie auch bei den 
2800 à 5 14000 Mark. 


23323 Gewinne BE 


TEN eme unmöglich. 
oss einzig Praktische 
d E HP für glatte Fahrbahnen, 


einen Baarwerth v. 90%% des angegebenen Werthes. 


Loose d 1 Mark 


find zu haben in ber 


Expedition d. „Danziger Courier“. SS Leonhardta be 


Auswärtigen Beſtellungen ſind 15 4 Porto u. Beſtellgeld beizufügen. Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Juli 1893. RK" zw: Stellenſuchende jeden Bé- 


rufs placirt ſchnell Reuter’s Bu- 


Preislisten u. Zengn. 
gratis u. franco 


und Balladen Dienftag, d. 9. Mai 1893: 


Verlag von A Großer Ex tra- 


Clemen) Familien - Abend. 


d 


Beilage zu Nr. 108 des „Dan 


Dienſtag, 9. Mai 1893. 


Bas 7 


ziger Courier“. 


Nach Sibirien verbannt. 


Erzählung von Friedrich Thieme. 
[Nachdrück verboten.] 


Das Wetter blieb den Reiſenden treu, bis ſie 
am ſechsten Morgen Perm, die Kauptſtadt der 
gleichnamigen Provinz und den Durchgangspunkt 
des geſammten ſibiriſchen Kandels erreichten. 
Hier mußten fie den Dampfer verlaſſen, um wieder 
den Eiſenbahnzug zu beſteigen. Schon am Abend 
vorher nahmen die Liebenden einen rührenden, 
ſchmerzlichen Abſchied — wußten ſie doch nicht, 
ob fie einander im Leben wiederſehen würden! 
Waren doch beide unglückliche, willenloſe Sclaven 
der Juſtiz, welche keinen Willen mehr hatten, als 
den des rohen Wächters, und keine Freude mehr, 
die ſie dem eigenen Entſchluſſe hätten verdanken 
dürfen. 

Weinend ſtieg Sophia in die Schlafkabine hinab, 
um wie in jeder der übrigen Nächte wachend und 
ſchlafend von dem geliebten Manne zu träumen. 
Ohne Murren ertrug fie die Qualen des Auf- 
enthalts, wußte ſie doch, daß er in ihrer Nähe 
weilte, nur durch eine dünne Schiffswand von 
ihr getrennt! denn wahrlich, Ruhe und Er- 
quickung ſuchte man in dieſem Raume vergeblich. 
Kundert Perſonen hätten vielleicht in der Kabine 
mit einigem guten Willen Platz gefunden, für 
die doppelte Zahl jedoch war ſie bei weitem zu 
klein. Jeden Abend entſtand deshalb ein förm⸗ 
licher Krieg um die Schlafplätze, denn die lange, 
zweiſeitige Pritſche, welche dies Gelaß nach ſeiner 
Länge ausfüllte, faßte höchſtens 120 Schläfer, und 
die übrigen mußten ſich, ſo gut es ging, neben 


und unter ihr placiren, im Schmutz des Bodens 


oder wo ſie ſonſt eine paſſende Stelle fanden. 
So dicht lagen die Frauen nebeneinander gepreßt, 
daß an Behaglichkeit ſelbſt dann nicht zu denken 
geweſen wäre, wenn eine weniger dicke und ver- 
dorbene, mit der Ausdünftung fo vieler theil- 
weiſe unreiner, theilweiſe leidender Menſchen ge- 
ſchwängerte Luft die niedrige Kabine erfüllt und 
das Geſchrei der kleinen Kinder, das Kuſten 
einiger Erkrankten die Ruhe weniger oft geſtört 
hätte, 

Für einen gebildeten, an Reinlichkeit und friſche 
Luft gewöhnten Menſchen bedeutete ein Ausharren 
in ſolchen Berhältniſſen jhon allein eine harte 
Strafe, eine unerträgliche Marter. Auch Sophia 
fühlte ſchon nach einigen Tagen ihre durch die 
lange Haft bereits geſchwächte Geſundheit ſichtbar 
dahinſchwinden; ihr blaſſes Geſicht, ihr häufiges 
Unwohlſein konnten leicht als Symptome eines 
in der Vorbereitung begriffenen tieferen Webels 
anzuſehen ſein. Wäre nur wenigſtens die er- 
zwungene Vernachläſſigung ihres Körpers nicht 
geweſen! Aber ſie vermochte des Morgens kaum 
friſches Waſſer zur Reinigung zu erlangen, noch 
viel weniger bekümmerte ſich jemand um den 


Zuſtand ihrer Kleidung oder ihre ſonſtigen Be- 
dürfniſſe. 

Glücklicherweiſe vollzog ſich der Transport von 
Perm nach Jekaterinenburg unter etwas günfti- 
geren Umſtänden. Freilich boten die großen 
remiſenartigen Wagen, in denen die Berbannten 
untergebracht wurden, an ſich ebenfalls nicht viel- 
mehr Bequemlichkeit, als Schutz vor dem Wetter, 
und die Ueberfüllung war eben ſo groß, als im 
Schiff, aber Sophia hatte doch neben der jungen 
Mutter, mit der gemeinſam ſie die Fahrt nach 
Niſchnii-Nowgorod zurückgelegt, einen ſichern Platz 
erlangt, und ein erfriſchender Luftzug fächelte durch 
die geöffneten Gitterfenſter hindurch ihre bleichen 
Wangen. Zum erſtenmal ſeit einer Woche ſank 
fie in einen wahrhaft erquickenden Schlummer, 
welcher ihre ſinkenden Kräfte wieder belebte, ihre 
Energie ſtählte und ihren Körper in den Stand 
ſetzte, wieder neue Entbehrungen und Anftren- 
gungen zu ertragen. 

Ach! Die Schwierigkeiten der Reife waren ja 
nicht etwa überwunden, ſondern ſollten nun erſt 
eigentlich beginnen. Noch hatte man nicht einmal 
die Grenze Sibiriens erreicht und bis Surgut gar 
noch mehr als zweitauſend Meilen zurückzulegen! 

In Jekaterinenburg wurde einen Tag geraſtet, 
ohne daß die Raft — da die geſchilderten Uebel- 
ſtände dieſelben blieben — gleich bedeutend mit 
Erholung geweſen ware. Am zweiten Morgen 
ſetzte der Jug der verbrannten auf der hier be- 
ginnenden großen ſibiriſchen Heerſtraße ſeine 
mühſelige Wanderung fort. Das nächſte Ziel war 
das Transportgefängniß in Tjumen, einer etwa 
1700 (engliſchen) Meilen von Petersburg ent- 
fernten, an der Tura gelegenen Stadt. 

Als der Zug am Mittag des vierten Tages 
nach der Abreiſe von Jekaterinenburg fih einem 
kleinen Gehölz näherte, entſtand eine augenjchein- 
liche Bewegung unter den Männern und Frauen, 
ein lebhaftes Gemurmel ging durch die Reihen, 
die Reihen, die Ketten klirrten lauter und ver- 
einzelte Ausrufe der Ueberraſchung miſchten ſich 
mit dem lauten Jammergeſchrei der Weiber und 
Kinder. 

„Was giebt es?“ forſchte Sophia, die neben 
der jungen Mutter auf einer Telega (einem un- 
bequemen, federloſen Wagen) ſaß, ihre Nach- 
barin. 

„Ich weiß es nicht,“ antworte dieſe, 
muthlich nähern wir uns dem Lagerplatz.“ 

„Aber das ſchmerzliche Geſchrei — die unge- 
wöhnliche Unruhe?“ 

Beide lauſchten geſpannt. 

Da ertönte das Commando „Halt!“ Sofort ver- 
ſtummte das Kettengeraſſel, der Zug hielt, aber 
die Berbannten warfen ſich nicht, wie fie ſonſt zu 
thun pflegt, erſchöpft am Wege nieder, jondern 
— drängte nun nach vorn, einem beſtimmten 

rte zu. 


„ber- 


Sophia und die Frau ſchloſſen ſich an. 

Das Ziel und offenbar auch der Gegenſtand der 
allgemeinen Bewegung war ein viereckiger, etwa 
10 bis 12 Fuß hoher, aus Backſteinen aufgeführter 
Pfeiler, der auf jeder Seite ein Wappen trug und 
ſich dicht mit geſchriebenen oder eingekritzelten 
Namenszügen, Inſchriften und Abſchiedswünſchen 
bedeckt zeigte. 

An dieſen Stein drängten die Berbannten, 
Männer wie Weiber, unter allen Anzeichen ficht- 
barſter Erregung ſich heran, einzelne rauhe, bär- 
tige Männer, mit finſteren Geſichtszügen, hartge- 
ſottene, unverbeſſerliche Verbrecher, umſchlangen 
ihn zärtlich mit ihren Armen, andere küßten ihn 
leidenſchaftlich, viele Frauen und Mädchen fchluchz- 
ten laut, andere wieder riefen Troſtesworte. 

„Was giebt es nur?“ erkundigte ſich unſere 
Freundin. „Welche Bedeutung wohnt dieſem 
ſchlichten Steine inne?“ 

„Fräulein,“ erwiderte ein alter, weißbärtiger 
Mann mit Thränen in den Augen, „dieſer Stein 
bedeutet den Abſchied vom Vaterland. Es iſt der 
Grenzſtein Sibiriens.“ 


19. Kapitel. 
Die ſibiriſche Straße. 

Die Pforte Sibiriens — verlockend öffnet ſie 
ſich auf eine meilenlange, ſchattige Allee, mit dicht- 
belaubten Silberbirken bewachſen, eingerahmt 
von prächtigen Blumenbeeten, deren Düfte die 
Luft mit Wohlgerüchen durchdringen, „Katharinen 
Allee“ — ſo nennt man die ſcköne Anlage, nach 
der großen Kaiſerin, die ſie geſchaffen hat — 
ſicherlich ohne daran zu denken, welche große 
Wohlthat jie damit den armen Verbannten er- 
weiſen würde, welche auf dieſer Straße in der 
verſengenden Sitze eines ſibiriſchen Sommertages 
verdroſſen dahin wandern und die ohne ſie, am 
Anfang ihres beſchwerlichen Marſches noch nicht 
ausreichend an deſſen Strapazen gewöhnt — 
vielleicht zuſammenbrechen würden vor Erſchöpfung 
und Müdigkeit. 

Noch iſt es Morgen, aber die Sonne ſteht ſchon 
hoch, und heiß und glühend fallen ihre Strahlen 
auf den grünen Blätterſchirm der Wegbäume, 
deren weißrindigen Stämmen einen blendenden 
Glanz verleihend. Tiefe Stille herrſcht — nur in 
den Zweigen fingen einige Bögel und aus der 
Ferne her klingt leiſe das melodiſche Geläut einer 
Dorfglocke. Plötzlich wirbelt in weiter Ferne 
eine Staubwolke auf — ſie wird allmählich 
dichter und größer, und wie fie ſich nähert, ver- 
nimmt man aus ihr heraus ein eigenthümliches 
Geräuſch — Töne, wie fie das tactmäßige Be- 
rühren von Metall mit Metall hervorbringt — 
was bedeutet dieſe Erſcheinung? der mit den 
Berhältniſſen Sibiriens Vertraute wird die Ant- 
wort nicht ſchuldig bleiben: Es kommt ein Ber- 


banntenzug! 
(Fortjegung folgt.) 


Aus den Provinzen. 

* Aus Hinterpommern. Wie wir ſchon berichtet 
haben, hatte eine Anzahl von Großgrundbeſitzern 
des Kreiſes Lauenburg dem Abg. Dau die Auf- 
forderung überſandt, gegen den deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu ſtimmen, was Hr. Dau, wie 
gleichfalls bereits mitgetheilt iſt, ablehnte. das 
„Reichsbl.“ veröffentlicht nun das Anſchreiben 
der Petenten und gleichzeitig die Antwort des 
Hrn. Dau. In erſterem heißt es: 

„Ew. Hochwohlgeboren erlauben wir uns, die bei⸗ 
liegende Petition, deren Unterſchriften im hieſigen 
Kreiſe (Lauenburg i. Pomm.) geſammelt worden Bnp. 
ganz ergebenſt mit der Bitte zu überreichen, von ihrem 
Inhalt geneigteſt Kenntniß zu nehmen und für die Er⸗ 
füllung der darin ausgeſprochenen Wünſche mit Ent- 
chiedenheit und allen loyalen Mitteln Ihres hohen 
Berufs als Reichstagsabgeordneter einzutreten und zu 
wirken. Bei Ew. Hochwohlgeboren, als dem Vertreter 
unſereres faſt ausſchließlich vom Landbau abhängigen 
Kreiſes, dürfen wir wohl neben dem Verſtändniß für 
die Sorgen, welche uns Landwirthen aus den in der 
Petition näher bezeichneten Abſichten der Regierung 
erwachſen, auch ein reges Wohlwollen für unfer dar- 
niederliegendes und von neuem ſchwer bedrohtes Ge- 
werbe mit Recht vorausſetzen. Sollten jedoch Zweifel 
in Ihnen beſtehen in Betreff der Solidarität 
der Intereſſen des Klein- und Großgrundbeſitzes, 
jo dürften Sie durch Betrachtung des Zahlen 
verhältniſſes der Unterſchriften, das wir zu dieſem 
Behufe in einer beiliegenden Ueberſicht zu veranſchau- 
lichen verſucht haben, und welches dem Zahlenverhältniß 
beider Stände in unſerem Kreiſe faſt genau entſpricht: 
und zwar aus dem Kreiſe der Großgrundbeſitzer 52 
Stimmen, der Kleingrundbeſitzer 834 Stimmen, anderen 
Stände 259 Stimmen gewiß zu dem Schluſſe gelangen, 
daß in dem, was unſere Petition erſtrebt, die Münſche 
aller Candwirthe unſeres Kreiſes zuſammentreffen. Bon 
einer Sammlung von Unterſchriften aus dem 
Kreiſe der Arbeiter haben wir gefliſſentlich 
abgeſehen, da wir bei ihnen ein ſelbſtändiges 
Urtheil in politiſchen Fragen von ſolcher Tragfähigkeit 
nicht vorausſetzen zu dürfen glaubten und uns jeder 
Beeinflußung durchaus enthalten wollten.“ 

Herr Dou hat darauf dem Einſender, Herrn 
Rittergutsbeſitzer Zindars auf Kl.-Maſſow, 
Folgendes geantwortet: 

„Ihre Petition kann und werde ich nicht vertreten. 
Ich hoffe, daß die deutſche Reichsregierung zu dem 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland gelangt 
und daß dadurch auch die Gekreidezölle auf den Satz 
ermäßigt werden, welcher mit anderen Vertrags- 
ſtaaten vereinbart iſt, alſo auf 35 Mk. pro Tonne bei 
Weizen und Roggen. Solchem Kandelsvertrage 
werde ich zuſtimmen. Jedem Verſuch, die deutſche 
Geldwährung zu verſchlechtern, werde ich entgegen- 
treten. Zuletzt bemerke ich noch, daß ich es für meine 
Pflicht halte, jede Intereſſen- und Begünſtigungspolitik 
zu bekämpfen, weil dieſelbe einzelnen wenigen Staats- 
bürgern vielleicht nützen kann, der Geſammtheit des 
deutſchen Volkes aber ſtets nachtheilig und ſchädlich ift. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von . L. Aleranber in Danzig. 
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